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Seit einiger <3eit, man fann fagen, feit ungefähr stvei 
3al}ren, ift unfere Pemegüttg, tvenn aud} nid}t junt Stillftanb 
gefomnten, fo bod} merfltd} a b g e f la u t .  W o h e r fo m m t 
b a s ?  Piefe ©rfd}einung fann uns nid}t gleichgültig fein, 
unb fte ift ©egenftanb mancher ernften Unterrebung. £anb- 
läufige ©ntfd}ulbigungen verfdßagen fyier nichts. Pie Sd}ulb 
bei anbern fudjen ift ebenfo töricht. ©s gilt für jeben unter 
uns, befonbers ben Keid}gottesarbeitern, fid} unter bas £id?t 
bes Wortes ©ottes ju fteüen, fein Werf, feine Prayis, feine 
£efyre ju revibieren. ©  mie viel Perfef}rtl}eiten finbe id} ba 
bei mir, mie viel halbes Wefen, Unentfdjloffenheü unb Küd- 
ftänbigfeiten in unferen Keil}en.

XPofyl meiß id?, unb menn mir aud} „Pauluffe" unter 
uns hatten, es fäme eine < êit in unferer Pemegüttg, mo, mie 
bei ihm, mandje Klage über Küdgang anjuftimmen märe. 
Plül}enbe (ßemeinben mie ©pt}efus unb Philabelphia ftnb 
nicht auf ber geiftlidjen h^he geblieben. Pas überhebt uns 
aber nid}t ber Perantmortung, für unfere Pemegüttg unferer^ 
feits alles ju tun, baß bas Wort ©ottes laufe unb gepriefen 
merbe. Paju  follen aud} bie nadjftefyenben Krtifel bienen. 
Sie ftnb herausgeboren aus einem herjen voll Gebe unb bem 
fefynlidjen Perlangen, baß biefe offenbaren biblifdjen Küd= 
ftänbigfeiten befeitigt merben.

ha t ©ott manchem Irrtu m  unb mancher Unmiffenfyeit 
unter uns bisher jugefefyen, fo ift bamit nid}t ausgefprodjen, 
baß ©r fold}e Pinge immer gut heißen mürbe. Pielmeljr ver= 
langt ©r non Seinen Kinbern, baß, menn fte Seinen Willen 
erfannt fyaben, benfelbett aud} tun. 3emanb fagte mir, ber 
Küdgang in ber Pemegüttg fei barauf surüdjufüfyren, baß 
einige Kreife bie „freie Kbenbmahlsfeier" eingeführt hätten. 
3d} fomme in einem befoitberett Krtifel über bas „W ahl ber 
©laubigen" auf biefen ©intvurf juriid. ©s ftnb mohi 3m 
nädjft ganj anbere ©rünbe, bie bas Abflauen ber Pemegüttg 
hervorrufen, bie ju berüdftd}tigen mir heilige Derpflidjtung 
haben, ©s mirb.fid} ausmeifen, ob unfere Pemegüttg innere 
Kraft genug hah alles ungefuttbe, franfhafte uttb unbiblifdje 
Wefen ausjufdjeiben jum Wohlgefallen unferes ©ottes unb 
meiteren Perbreitung bes herrlichen ^efusnamens.

I. © e if te s le i tu n g .
Unter biefent Kamen leben etliche ihr fraffeftes 3ä?lcben.
P a  ift ein Pruber. Pon Dielen Seiten mirb if}nt gefagt 

unb gejeigt, bafj fein ©utt nicht mit bem ©efeß ber Gebe 
übereinftimnit. Seine Kntmort auf alle Porftellungen lautet: 
„3d} tue nur bas, mas ber ©eift midi l}eif?t" uttb er fährt 
ruhig fort, ben ©efchmiftern, ben ©egttertt ber ©emeinfd}afts- 
bemeguttg unb ber Welt Knftoß unb Kergernis ju geben. 
<0uletd fteht er ftd} mit feinem Werf allein, niemanb fann

mit ihm ausfontnten. ©r aber bleibt babei: „©s ift ber 
©eift."

P r. K. mill in einer Perfammlung über abmefenbe 
Kittber ©ottes etmas fagen. Per ältere P r. P . fällt ihm ins 
IPort unb bittet ihn, folcfjes nicht $u tun. Prompt fommt 
bie Kntmort: „3d} merbe nur bas reben, mas ber ©eift mir 
fagt."

©in Keicßgottesarbeiter hat eine Pibelftunbe 311 halten. 
Kui‘3 vor ber ^eit mirb er von jemattb gefragt, meldjen ©ept 
er 3u feiner Knfpradje gemälzt habe. Per Kngerebete ficht 
ben ^ragefteller vermunbert an unb ermibert: „3d} fyabe nichts 
3U mählen, id} merbe bas reben, mas ber ©eift mir auf bie 
Gppen legt."

P r. ©. hat im Pienft etmas vergeffett unb mirb barüber 
befragt. „Wenn ber ©eift es hätte haben mollen, fo hätte 
id} es nid}t vergeffen," ift feine Kntmort.

P r. P . ift von ^reunben eingelaben, Perfammlungen 3U 
halten, ©s fehlt ihm aber bas nötige Keifegelb. W as foll 
er mad}en? ©efdjidt meiß er einige Umftänbe 3U feinen 
©unften aus3unu($en, unb nadjbem er feinen Plan erreicht hat, 
bampft er ab unb ift balb am Keife3iel. Seine erfte Potfdjaft 
an (Drt unb Stelle ift bie Zeitteilung, mie munberbar ber 
heilige ©eift alles gelenft unb geleitet ha t bafj er ĥ er 
ftehen barf.

©ine ©emeinfd}aft hat einen Giter nötig. Per Porftanb 
Fommt 3ufammen unb betet um ben rechten Pruber. ©in 
einflußreicher Porftanbsbruber möchte gern einen ihm befannten 
W ann an bie Leitung haben unb rühmt beffen^ähigf eiten, ©r mirb 
einftimmig getvät}lt. 3 m protofollbud} fteht: Per heilige ©eift 
rnadjte uns auf P r. K. aufmerffam, unb aus feiner ^ufage erfeljen 
mir bie freunblidje Leitung unferes ©ottes. Kad} faum einem 
halben 3 ahr gerät ber leitenbe Pruber mit feinem ©önner in 
WeinungsDerfd}iebent}eiten, bie baburd) ihren Kbfdjluß finben, 
baß ber Leiter vor bem ©influß bes Porftanbsbrubers meidjen 
muß. W ar bie Wahl ©eiftesleitung?

Kud} bie Wahl ber Geber in unferen Perfammlungen 
ift mid}tig. Per Leiter einer Perfammlung mill aud} barin 
vom ©eift geleitet merben. ©r fteht einige Winuten ftiU mit 
gefdjloffenen Kugen vor feinen <3ul?örern. ©nblid} hat er 
„bie richtige Kummer erhalten" unb forbert bie Perfammlung 
auf, biefelbe auf5ufd}lagen. Pa3u ftnb bie Gute aber nid}t 
imftanbe, aus bem einfachen ©ruitbe, ba bie angegebene hohe 
Kummer gar nid}t im Stieberbud} vorhanben ift.

3ft biefe Krt biblifdje ©eiftesleitung? W an vergleiche 
bie nad}ftet}enben biblifd}en mit ben angeführten Peifpieleit:

Petrus mirb in 2tntiod)ien von Paulus über fein Per- 
halten getabelt unb — er beugt fid} uttb läßt ftd} fagen 
(©al. 2, U — (4). D as  w a r  6 e ilte s le itu n g .
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©s ift vor Öie (Dfyren der Zlpoftel gefommen (ZXpgfcf?. 2[, 
2\ ff.), Öafj Paulus die 3 U&211 unter Öen Nationen lehre, von 
öeni ©efe£ ZHofe ab^ufallen. Darüber wirb er jur Hede ge= 
ftellt, unö fte verlangen von ihm, ba£ er, um öiefes ©erficht 
ju entfräftigen, fieben ©age mit vier anderen Brüdern ein 
©elübde übernimmt, ftch unö öie vier auf feine Höften reinigen 
und das fyrupt feieren lä^t. Unö paulus, obwohl er weifj, 
da£ er nach dem Sinn ©hrifti gelehrt hat, folgt Öen Brüdern 
um der Siebe willen. D as  iTt G eiTtesleitung.

Wie wohltuend wirft der f. und 2. ©imotheusbrief in 
bejug auf das Bertolten desfelben über all den an il?n ge= 
richteten (Ermahnungen. Wie der jüngere Timotheus Öie ©r= 
mahnungen des älteren Paulus aufgenommen, erhellt am 
beften 2. ©im. 3, 10: „Du bift aber nachgefolgt meiner 
Sehre, meiner ZHeinung ic. 2C." Das war gottgemäfj und 
darum auch geiftesgemäjj.

3n  Zlntiod)ien ift der ©emeinfchaftsWorftand jufammew 
getreten. ©s hanöelt ftct? um die Zlnftellung von Heich= 
gottesarbeitern. Durch den ^eiligen ©eift geleitet, ordnen fte 
paulus und Barnabas ju diefem Dienft.

Später hören dieselben, öa£ beide Zlpoftel ftch in 
ZHeinungsverfchiedeuheiten befinden hinO<i?Üi<i} der Perfon 
des ^ohannesdUarfus (Zlpgefct). f5, 37 ff.) Während B ar ' 
nabas mit ZHarfus jiehb nimmt Paulus bei der nächften 
©elegenhett Silas als ©ehilfen mit, und beide gehen ver= 
fchiedene Wege. W as macht nun der Borftand in Zlntiochien? 
©r überläßt diefe Zlngelegenheit den beiden ZTTifftonaren und 
ift davon überjeugt, dafj diefer Borfall der brüderlichen Siebe 
feinen Zibbruch tut. Und darin täufchten fte ftch nicht, wie 
wir 2. ©im. f lefen fönnett. D as  w a r  G e iftes le itu n g .

Zluf feinen Heifen hal Paulus feinen ZTTantel, Büdjer 
und Pergamente in ©roas liegen gelaffen. Weit davon ent= 
fernt, das als gottgewollt anjufehen, bittet er den ©imotheus, 
die Sachen bei Harpus abjuholen und mitjubrittgen. (2. ©im. 
3, l^.) Wenn man unbefangen 2. Hör. 2, \2— f3 lieft, 
dann fieht man, dafj der Zlpoftel diefe Sachen deshalb vev=

geffen ha^ 2/ cr „feljr unruhig" war, freut ftch aber,
wenn er fie wieder erhält.

Wenn der ^eilige ©eift wirflich direft ju uns redet, fo 
gefchieht das einmal nicht auf Höften der Siebe und jweitens 
nicht auf Höften des gefchriebetten Wortes. (Hörn. 5, 5 b; 
l. 3oh. 5, 7). 3ch tytie Brüder gefehen, die h^ te  wider^ 
riefen, was fie vor furjem noch als ©eiftesmitteilung und 
©eiftesleitung ausgegeben ha^en- Hein Wunder, wenn fo 
manche Sieblingsplätte, Wüttfche, Syftente, auch theologifdje 
Syftente, nach furjer ^eit ftch überlebt haben und in ©rümmer 
finfen.

Wie widerlich ift cs doch, 11)21111 2in jüngerer Bruder 
ftch über einen älteren erhaben dünft, wie unbiblifch, wenn 
man die Borftellungeit anderer Brüder einfach ignoriert und 
feinen Willen durchfe^t.

W ir fudten nach den ©ründen und llrfachett der 21 b̂  
flauung unferer Bewegung. 3 ^  glaube, wir tun der Be= 
wegung einett großen Dienft und fördern in Wirflichfeit die 
Wirffamfeit des Häligen ©eiftes, wenn wir öie eigenen ©e- 
danfen, Siebhabereien und Wüttfche nicht gleich 3U ©eiftes= 
produften ftempeln. ©s dient ju unferem und der ©enteitt< 
fchaftsbewegung Beften, wenn wir es lernen, feufcf? mit den 
Worten umjugehen: „Der ©eift hat mir gefagt," „der ©eift 
hat mir geheimen," „der ©eift will das!" ©s gibt h12 und 
da Seelen, die durch fold?e Dinge ftch gefloßen fühlten und 
nicht mehr mitmachten. Sie waren nicht fehlerer als die, 
die dablieben.

©s gibt auch ©egtter der Bewegung, die folche ^älle 
als Zlnflagentaterial gegen die ©emeinfehaftsbewegung ju-- 
fammentragen und auf Honferenjett und Synoden darüber 
verhandeln.

Brüder, la^t uns ein wachfames Zluge für diefe Zii'icf 
ffändigfeit ha^2n und daju beitragen, Öafj in Wahrheit der 
©eift, der im und durch öas Wort redet, leitet und fpridjt, 
ju Seinem Hecht fomntt. £ 0 b e - Breslau.

W ir wollen rücfblicfend unfer Seben in das Sicht des 
Hreujes ftellen. W as feigen w ir? Hampf. Hampf nach 
aufjen um jeden Zollbreit Seben, das wir leben wollen. 
Hampf nach innen, ein h21f$2r Hampf im fleinen ZTTenfchetv 
herjen jwifchen den ©edanfen, die fich untereinander anflagen 
und entfchuldigen. ©in ©efets lebt in unferm f^erjen, eine 
Stimme ©ottes, die uns den h^igen ©otteswillen fändet, 
und ihr widerftreitet das ©efetj in unfern ©Iiedern, das gegen 
©ottes ©efetj rebelliert. Da tritt Satan hln3u und ftärft das 
©efetj in den ©Iiedern. Böfe ©inflüffe von aufjen. Die erfte 
Süge wird geboren; die erfte Zluflehnung gegen ©ott findet 
ftatt. ©ott aber läfjt nicht ab von uns. ©r greift in unfer 
Seben ein. ©r nimmt uns Werte, an die wir uns Hämmerten, 
©r löft unfere f)ände von irdifdjen ZTtchtigfeiten, die uns 
herabjiehett. ©r führt uns Wege, die wir nicht begreifen, 
©r läf?t uns ©rfahrungen machen, unter denen unfer H2r3 
ftch jufammenframpft. Wunderlich, verworren, rätfelhaft er* 
fcheint uns ©ottes Seiten; gehen wir aber mit all diefett 
Wundern und Hätfeltt in das Sicht des Hreujes, fo gehen uns 
nicht nur die Zlugen, nein, fo geht uns unfer H2rJ auf. Wir 
haben einen treuen ©ott. Zluf wie manchem 3 rrtt)292 ifl <£r 
uns nachgegangen! Wie manches, was wir verfemt gemacht, 
hat ©r wieder jured)tgebracht! Zlls wir in Sodom lebten, 
hat ©r uns h2raus92führh  als a>ir unter dem Feigenbaum 
in Ztathanaels ©efimtung beteten, faf? ©r uns. Warnend 
trat ©r in unfern Weg, anflopfend ftand ©r vor unferer ©t'ir. 
So oft wir 3hn abwiefen, ©r blieb fich treu, <£r fa m t ftch 
felbft nicht verleugnen. — ©ott *r»ill, daf wir errettet werden

und jur ©rfenntnis der Wahrheit fommen. ©s liegt ©ott 
nicht daran, um jeden Preis Seinen Willen uns gegenüber 
durchjufe^en. ©r will feine ergebenen Sflaven, ©r will 
Hinder, die aus Siebe Seinen Willen tun, in Heberjeugung 
3hn anerfennen. ZTTanchen ZHenfchen, um den ©ott ftch 
lange mühte, dett ©r fo oft unter Seine ^lügel locfen wollte, 
hat ©r endlich fallen laffen müffen und ihn dem ftdjeren Ber= 
derben preisgegeben. W enn H in d er der W elt feine 
£)e in tfu d)utigett, wenn © o ttes  H in d e r  fe ine  H e in is  
gütigen m ehr erleben , fieh t es feh le s t um fie aus.

©s ift ©ott darum ju tun, uns jur freiwilligen 21 tv 
erfennung Seines ©nadenwillens über uns ju bringen. W ir 
follen 3 1?11 erfennen, wie ©r ift und was ©r will. Wohl 
fteht in der Schrift, Öafj ©ottes ©edanfen unerforfchlid} und 
Seine Wege unbegreiflich find, dabei Iäf?t aber ©ott jeden, 
dem danach verlangt, einen ©inblicf in Seinen Willen, in 
Seine ©edanfen tun, wie ihn fonft nur der Freund dem 
Freunde geftattet. Wenn wir ©ottes Wort fleißiger ftudierten, 
würden wir unfern ©ott beffer verftehen lernen. Zlber frei­
lich, wir brauchen jum Schriftverftändnis einen Schlüffel, den 
wir wiederum nur unter dem Hreuje finden. 3 2fus hält ihn 
in fänden, ©r wird Seinen ©eift niemandem verfagett, der 
3hn darum bittet; denn ©ott will, Öaj? alle ZHenfchen errettet 
werden und jur ©rfenntnis der Walfvtyit fommen.

Bon ©olgatha führt der Weg nicht direft junt Berge der 
Himmelfahrt; auf ©olgatha folgt nicht fofort pfingften. 
3n?ifd}en all den H2rrli<i?̂ 2lt2n' ^ie auf ©olgatha folgen, find 
jwtfchettein die © m m ausw ege  geordnet, einfante Seidensweg
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ber 3ünger, wo die fdjmerjlidje Klage das H*r$ burdjfdjüttert: 
W ir aber bacfyten. W ir aber bauten, nun wäre ber Sieg 
unfer. W ir aber badjten, nun wäre unfer WiUe ganj in 
©ott verfenft. W ir aber badjten, nun hätten wir es ergriffen. 
W ir aber badjten, nun wären wir vollfonimen, unb wir finb 
es nod) nidjt. 3 U ken jagenben Emmausjüngern tritt ber 
tröftenbe ^reunb, ber, felbft fünblos, bod) Sein Seben lang 
ben Kampf mit ber Sünbe fämpfen muffte, ber felbft einen 
heiligen Willen B?atte unb bod) in jener bunflen ©ettjfemane« 
nadjt in fyeifjem Kingen, in ©ebet unb ^let?en, unter blutigen 
trän en  Sein f)er$ vor ©ott füllte, bis Er, ber Wcnjdjenfofyn, 
ber Weibesfame, beten fonnte: „Vater, nicht Wein, fonbern 
Pein Wille gefdjehe!" „Wußte nid?t Eljriftus folcfjes leiben 
unb ju Seiner t}errlid)feit eingeljen?" „Wußte nidjt ber 
Vater ben b)erjog eurer Seligfeit burd) Seiben vollfommen 
machen?" Per jünger ift nid?t über ben Weifter. 3 efu 
ganjes Seben non Bethlehem bis ©olgattja war Kampf, ein 
ftegljafter Kampf mit ber Sünbe, in ©ottes Kraft, nad) ©ottes 
Willen. 3ft kas kein Sieben aud), fo wirb es herrlich fein.

©ott will bie Verlorenen retten unb bie ©eretteten heiligen. 
„E s ift aber ber Wille ©ottes unfere Heiligung." Erft müffen 
wir errettet, ©lieber am Seibe unferes t}eilanbes geworben 
fein, bann Tonnen bie Kräfte 3efu in uns unb burd? uns 
wirfen. Erft müffen wir uns bem Willen ©ottes unter« 
worfen haben: „f)©rr, Peinen Willen tue id) gern/' bann, 
ja, nur bann fann biefer Wille fein umgeftaltenbes Werf an 
uns vollbringen. W ir haben eine Stimme ©ottes in unferer 
Bruft. Erfahrungen an uns unb anbern aber haben uns ge« 
5eigt, baß biefe Stimme nidjt untrüglich, baß fte ju beeinfluffen 
ift burch unfere Wünfdje, burd) anberer XTienfdjen Weinung. 
Per Wunfeh ift ber Vater bes ©ebanfetts. Pie Stimme in 
uns ift wie bas Werf einer XXßr. Sie ift fein gearbeitet, an 
fid) sunerläfftg, aber mannigfachen Störungen jugänglid). Soll 
bie Xlljr ans nid)t irre führen, fo muß fte immer wieber nad) 
ber Sonne, bie bie Weltjeit beftimmt, reguliert werben; foll 
bas ©ewiffen uns nidjt täufdjen, fo müffen Wort unb ©eift 
©ottes es in bie ^udjt nehmen, es reinigen unb ftärfen. 
Wort unb ©eift ©ottes wirfen aufeinanber wie jwei ^euer« 
fteine. Sie erzeugen ^unfen, Sidjt in unferm f}erjen; bies 
Sid)t müffen wir faffen, bann werben wir flar fetten, was 
©ottes Wille in biefer unb jener Bejiehung ift. Unfere beften 
Pläne unb Abfid)ten ftimmen oft nidjt mit ©ottes XVillen 
überein. W ir würben Schaben anridjten, ließe E r uns ben 
<5ügel. E r verfudjt burd) Sein ernftes, heiliges Wort, uns 
ben perfekten Urfprung unferer ©ebanfen flarjulegett. Sein 
©eift ftraft unb warnt. E r beleuchtet bie Wahrheiten bes 
göttlichen Wortes für uns unb läßt uns in biefen Spiegel 
hineinfehen. „Einen jeglidjen Keben an W ir, ber nid)t ^rudjt 
bringt, wirb E r wegnehmen, unb einen jeglichen, ber ba 
<frud)t bringt, wirb E r reinigen, baß er mehr ^rudjt bringe." 
©ott will nid)t nur uns, ber einjelnett Seele, l?elfert, nein, E r 
hat ©röteres mit uns vor, E r feßt Hoffnungen unb Er« 
Wartungen auf uns, unb mit vollem Kedjt. Wer wirflid) 
unter bem Willen ©ottes fteht, ift ein Eräger Seiner Kräfte; 
©ott wirft in ihm unb burd) ihn. ©ott weiß aber, baß wir 
Seine Eröffnungen unb Erwartungen nur unter Seiner be« 
fonberen Pflege verwirflidjen werben. 3 efus nennt fid) ben 
Weinftocf, uns bie Keben unb ben Vater ben Weingärtner, 
ber bafür einfteljt, baß ber Weinftocf feinen Ertrag bringt. 
Per Weingärtner fudjt ^rudjtanfäße. E r belicht bie Keben. 
W ir beben unter Seinen Blicfen. Wirb E r bas <frud)t 
nennen, was wir für ^rudjt halten? Sein Auge ift fdjarf, 
E r  weiß Blätterfnofpen fehr wohl von ^rudjtfnofpen ju unter« 
fd)eiben. Pie Blätter: bie frommen ©efüljle, bie guten Vor« 
fäße, bie mancherlei Beftrebungen, aus eigener Kraft ^rudjt 
ju bringen, finben feine ©nabe. Pie Hebe fällt unter bem 
fdjarfen Weffer. Bei anbern wieber finbet E r Anfäße jur 
©eiftesfrudjt neben vielem Blätterwerf. Pa adjtet es ber 
©ärtner oft für notwenbig, gerabe bie üppigften Eriebe, bie 
unfere meifte Kraft verbrauchten, auf bereu Herporbringung 
wir nidjt wenig ftolj waren, wegjufdjneiben. Kebßolj, bas 
ftd) breit mad)t unb bem Sonnenlichte ben Weg verfperrt unb

fo viel Kraft an ftd) jieht unb, fo jwecflos an ftd), ber Welt 
„Seben" vorfpiegelt, mujj herunier- ®^tt <Vrud)t, ©eiftes« 
frudit bei Seinen Kinbern feljen. P as Winjermeffer ift fdjarf. 
Sdjneiben tut weh. Hê bge Siebe aber tut ben tiefen Sd)uitt. 
Wie mag es bem Arjt ums Her3 fein, ker feinen anbern 
Ausweg fteht, fein fterbenbes, ftedjettbes Kinb ju retten, als 
ben, es burd) eine fdjmerjhafte Operation von bem tob« 
bringettben Hebel ju befreien! E r leibet, aber er füllt fein 
Herj, er greift jum XKeffer unb fdjtteibet ju. — „Hun fontme 
her, bu arme Hebe, 3^? kir, baß bu lebensfräftig unb 
frud)tbriugenb wirft, wie bu bod) fo gern möd)teft. XVie, bu 
willft nidjt? 3a , kann m uf 3^) kid) aufgeben unb vom 
Weinftocf löfen unb wegwerfen. Aber fomnt nur, halte fHU, 
vertraue W ir, bu fennft Wich ja. Stanbft bu nid)t auf ©ol« 
gatha unter bem Kreuje unb fahft Weine Siebe? 3 ^  will 
nur beitte felbfterjeugten E îrtberniffe fortnehmen. Sei getroftI" 
— XInb E r tut Sein Werf. Hun finb wir faft entblättert, 
aber bas föftlidje Ebelauge bes ©laubens ift ans Sonnen« 
ließt gefommen. W ir fühlen es, wir flehen in einer neuen 
Epod)e unferes Sebens. W ir haben ken föftlidjen ^rieben 
ber britten Bitte: „Pein Wille gefdjehe auf Erben wie im 
Himmel!" gefdjmecft. XXutt haben wir Eroft in allem Seib, 
Kühe in ber XXnruhe ber ^eit, XKut in ben Anfechtungen, bie 
uns beftiirnten, eine hê ^Se Stanbhaftigfeit, bie wir früher 
nidjt befaßen. W ir Tonnen forthin ©ott im ©lauben alles 
bas befehlen, was uns früher fo viel Hot unb Sorge mad)te. 
W ir fehen es jeßt nid)t mehr als unfere Aufgabe an, baß 
wir bod) ja ^rudjt bringen möchten um jeben Preis. Xlnfere 
einjige Aufgabe ift es nun, ben Willen ©ottes über uns jur 
vollen H^rrfdjaft gelangen ju laffen unb bei allem, was wir 
tun, ju fragen, ob ©ott will, baj£ wir es tun follen, unb wie 
E r will, baß wir es ausrtdjten follen. So bringen wir ^rudjt. 
E r orbnet unfer Seben. E r führet uns auf rechter Strafe um 
Seines Hamens willen. W ir wiffen jeßt, baß bei unferm 
©ott 3 rrun9en ausgefd)loffen finb. XVir fudjen mit Steib, 
Seele unb ©eift unter Seinem guten unb gnäbigen XVillen 
Pecfung.

„Pein Wille gefdjehe/' Ein föftlidjes Bewußtfein, baß 
fein blinbes Sdjicffal über uns waltet, baß nidjt irrenbe 
Wenfdjen unfer ©efdjicf beftimmen, fonbern baß aud) bie 
XlTenfdjen, bie uns entgegenftetjen, nur ^aftoren finb, bie mit« 
juwirfen haken, bajj ©ottes Abftdjten erreicht werben. „ 3 ^ 1‘ 
gebadjtet, es böfe mit mir ju ntad)en, ©ott aber gebadjte, es 
gut ju machen."

3a, wir Tonnen mit ^reuben beten; „Pein XVille ge« 
fd)el)e!" Aber wir haben es aud) fehr nötig, ba£ wir eifrig 
unb anljaltenb biefe Bitte vor ©ott bringen. 3 mnKr wieber 
verfud)t es ber böfe ^einb, unfern Willen von ©ottes Willen 
ju löfen unb in ©egenfatj ju 3 ^ m 3U bringen. E r fudjt, 
uns ben ©eljorfam $u erfdjweren. E r fudjt, an
©ottes Stiebe unb Weisheit in unfer Her3 3U faen. XVie 
widjtig ift es barum, bafj ©ottes XViUe fid) täglich machtvoll 
über uns breitet, bamit ©ott feinen ^ujjbreit Eerrain bei uns 
verliert, fonbern im ©egenteil fid) immer nad)briicflid)er unb 
machtvoller bei uns auswirfen fann.

„Pein Wille gefdjehe auf Erben wie im HimnieH" 3 ni 
Himmel hat nur ein WiUe ©eltung; ber Wille ©ottes. P as 
madjt eben ben HännK  ̂ 3um H*mrnel. 9^bt es feine
Auflehnung, feinen Xlngeljorfam. 3 ni H^nime  ̂ nur ker 
Kaum, ber völlig eins geworben ift mit bem Willen ©ottes. 
Pie Engel, bie He*kgen, bie Kräfte flrömen unb fluten ©ott 
juftimmenb unb jaudjjenb entgegen unb erquiefen ftd) an ber 
Weisheit unb Siebe bes göttlichen Willens.

Port in bie H^rrlidjfeit h°ffft ku, eiuft eingeljen ju biirfen 
nad) ben Verheißungen beines ©ottes. Pu warteft bes Himmels, 
beittes mieberfeljrenbeu H ^anbes. Aber bu haft nodj eine 
Aufgabe auf Erben. Pie geliebte Welt ©ottes, für bie E r 
Seinen eingeborenen Sohn baljingab, hat ein Anrecht auf bid), 
ein Anrecht barauf, baß bu bid) um beines H^kmbes willen 
an beinern Eeil für bie Welt batjingibft unb für bie Welt bei 
©ott eintrittft. Pu bift ein Eeil ber Welt, bu bift gerettet, 
bu ftehft unter bem XVillen ©ottes, nun rette anbere, nun
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führe andere junt Kelter. Pu t?aft es erlebt an dir, bufj die 
Bitte: „Pein Wille gefd)el)e!" wohl die fd)werfte, aber aud) 
die Föftlid)fte Bitte ift, und alle Morgen ift es dir ein Knla^ 
jum Knbeten und Stoben und PanFen, bafj ©ottes Wille über 
dir ift. Bun aber denFe an die andern und tritt dafür bei 
©ott ein, bafj and) fte diefelben feligen (Erfahrungen machen, 
die ©r dir fd)enFte.

3efus fe$t die 2Tiöglid)Feit voraus, baff ©ottes Wille auf 
©rden gefd)el)en fann tvie im Himmel, und ©r legt dir dies

<3iel der £iebe ©ottes auf deine betenden Sippen. Penfe dir 
deine ^antilie, deine ©etneinde, die ganje Welt von ©ott be* 
herrfd)t, in freudigem ©inFlang mit ©ottes Willen. Penfe 
daran, du bift mitberufen, die Welt diefem ^iele entgegenju* 
führen, indem du did) felbft dem XPillen ©ottes in freudigem 
©ehorfam überläffeft, und indem du im ©lauben beteft:

„Pein Wille gefdjehe auf ©rden tvie im ^immel!"
(£1. Ejeitefufj.

□nternationale Gruppe uon Offizieren m it dem General und fierrn Bram m ell Bootb.

Perlag von O t to  S r a n b n e r ,  ( f r a n f f u r t  a. tTt.: Entwicklung, 
Organisation und metbofle der Heilsarmee" von tjulba ^rtebridjs. 
m it einem Pormort non (Seneral S o o f t ) .  Peutfdj oon <£ r n ft 
W e r n e r .
Vorliegendes Buch ift geeignet, das Vorurteil, welches 

etwa nod) gegen die Heilsarmee beftehen follte, ju jer* 
ftreuen. 3 n
überaus fpan* 
nender XPei* 
fe fd?ildert es 
die reinfter Je- 
fus* und Men* 
fchenliebe ent* 
fprungene ©ä* 
tigfeit des 
©ründers der 
Heilsarmee und 
feiner Paladine.
©s ift ein 

Heldenbuch.
XXns tvird vor 
Kugen geführt, 
tvie es dem 
jungen Metl)O= 

diftenprediger 
Booth gelang, 
jenes größte 
aller Probleme 
ju löfen, vor 
dem tvir in 

Peutfchland
nod} ratlos flehen, nämlich an die gro^e XHaffe der im XXnglauben 
und inSaftern lebenden „©nterbten" mit dem ©vangelium heran* 
juFomnten, fte aus ihrem ©lend emporjujiehen und fte auf den 
©laubenstveg, den einjigflett Weg $ur ©rrettung, ju führen. 
Pie herrlichen ©eftalten des ©enerals Bootl) und feiner un* 
vergleid)lid)en ©emahlin, einer der beften aller grauen, die je 
gelebt haben, fotvie aud) ihres Sohnes und feiner ©attin treten 
in flaren XXntriffen vor unfer bewunderndes 2Xuge.

3eder Sefer erfennt deutlich, welches das Wefen und ©e* 
heimnts des ©rfolges diefer bedeutenden religiöfen ©rfdjeinung 
des 19. Jahrhunderts ift. 3d) perfönlid), der id) fd)ott oft 
durd) Mitglieder der Heilsarmee gefegnet wurde, wurde durd) 
das £efen diefes Bud)es tief bewegt, ©lücflidjes Peutfchland, 
wenn ihm ein ähnliches 2TTenfd)enpaar wie ©etteral Booth 
und feine ©attin gefdjenFt würde! Jä? Fann mir uid)t uer* 
fagen, einen 2Xbfd)nitt aus diefem prächtigen Buch hierunter 
ju veröffentlichen: Paffor C t j r i f t ia n fe n .

„©ines ©ages ftand auf dem Bordftein einer finfteren 
Straffe im londoner (Dftend ein junger, lebhafter fremder 
mit blitzenden Kugen. niemand Fannie ihn, wie aud) er 
Feine Seele in diefem l)ä£lid)en BejirF mit Fleinen, finftern 
Häufern und grofjen, profperierenden Branntweinpaläften und 
tfufelFelIern. ©ine halbe Million Menfdjen lebt innerhalb 
der jwei ©eviertFilometer, woju diefe Straffe gehört, und itad)*

dem er erfahren hatte, dajf neunjig von hundert unter diefen 
nod) niemals die Stimme eines Predigers vernommen hatten, 
gelobte er, baff fte dann und wann wenigftens die {einige 
hören follten, und ihrer Kettung fein £eben ju widmen.

©twas an diefem fremden feffelte alsbald die KufnterF* 
famFeit. Bid)t in eleganter Kleidung trat er auf, fondern in 

einer, die h^n'  
länglid) fd)äbig 
war, um foldje, 
welche nad) fei* 
item Platz ju* 

fd)lenFerten, 
von Sd)eu ab* 
juhalten, mäh* 
rend feine Hai* 
tung auf nid)ts 
weniger als 
wohlwollende 
Herablaffung 

deutete. Seine 
laute, Flare 
Stimme über* 

tönte den 
Straffenlärm, 

und feiner Kede 
nad) Fonnten 
Bummler und 
Stromer in ihm 
nid)t nur einen 
anderen fal* 

bungsvollen
Kanjelheiligett erblicFen. ©her nahmen fte ihn nad) feinen 
©eftiFulationen, freudigem ©ott und häufigen Sdjerjen für 
einen 2TTarFtfd)reier, und als foldjer war er ihnen willFommen 
genug. 2lls er fte aber am Sd)luff feiner eindringlichen Kn* 
fpradje und nad) einem geiftlid)en Stieb, das er mit feiner 
vollen, fd)önen Stimme nach der XTXelodie eines fdjönen VolFs* 
liebes fang, jum ©ebet aufforderte und beim hlmmlifd)en 
Vater ftd) für ihre Böte und Krmut einfe^te, verlief fte ihre 
bisherige unwiUFürlid) ruhige Haltung. 3 ß£l brüllten fte ihm 
Schimpfwörter und Prohungen 511. Sie verlachten ihn als 
einen Barren, warfen mit Steinen nad) ihm und ftieffen 
ihn von feinem Platz, in der Knnahme, er würde, wie fo 
ntnnd)e, die vor ihm den gleichen barmherjigen Botengang 
angetreten halten, dod) bald ermüden und entmutigt fort* 
bleiben.

Kllein unfer fremder dad)te nid)t daran, entmutigt oder 
beleidigt 311 fein. M an ntod)te ihn heute fteinigen oder be* 
fd)impfen, andern ©ags fand er ftd) dod) wieder ein. Sein 
fd)tnales, bleid)es ©eftd)t erftral)lte von dem ^euer der H°ff' 
nung, während die Stimme vor innerer Bewegung jitterie. 
Kls das ärmliche <̂ clt vom Sturm jerriffen war, in dem er 
für feine ©ruppe von Ktthättgern nad) einer X?erfantmlung 
im freien eine befondere Kndad)t abf)ielt, wählte er einen 
alten ©attjfaal jum ©abernaFel, und wenn der wilde ©anj
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in der Sonnabendnacht zu (Ende mar, nahmen die aufrichtig 
„Befehlen" des Strafenpredigers morgens Ut?r die p iäfe  
ein, um ft<h für die Sonntags*(Bottesdienfte vorzubereiten. 
$ür die (Sottesdienfte in den Wod}ennäd)ten diente ein alter, 
niedriger Wollfpeicher, deffen genfer die Strafenjugend mit 
Steinen, ^euerwerfsförpern und Scbrnuf bombardierte, fobald 
die Hndadf begann. Pemnächf gliederte man diefen Bet* 
häufern einen pferdeftall an; allein der Ktl)leten* und Boper* 
Hub im anftofenden Kaum proteftierte, fo daf der Stall nid)t 
länger zugänglich blieb. Pie £ieder und (Bebete der Heinen 
(SefeUfchaft (Erwerfter ftimmten fehlest zur Sprache und Welt* 
anfehauung der Kthleten und ^echtmeifter. (Eine ^ehnpfennig* 
fdjenfe in £imhoufe und eine gedeckte Kegelbahn im White 
chapel w.irden daraufhin benutzt, in Poplar ein zunfhen 
TaubenfcHägen und Ställen eingefeilter fjolzfchuppen, und in 
(Dld , f ord eine ^immermannswerfftatt.

Weit davon entfernt, fefte der Weften Londons feine 
heitere, lupuriöfe £ebensweife fort. (Sr ahnte nichts non dem 
Eifer diefer ganzen Bewegung, war fxch faum der Epiftenz 
der fich planenden Waffen bewuft, die am £eben in der 
großen Stadt beteiligt waren. 3 m © fen regte es ftd} indes, 
die Macht begann zu fchu?inden, die Bewegung, welche fch 
Zur Heilsarmee erweiterte, war in ^ lu f  gefommen, wenn ihr 
Embryo auch einftweilen ftch nur in dem Kriegsruf „Halle* 
luja" vermöge der wunderbaren Snergie, unerfchöpflichen, 
geiftlidjen Hilfsquellen und jenes (Slaubens der Steiler präsen­
tierte, der Berge verfemen fann.

Pem traurigen (Dften ward die Botfdjaft der H°ffnun9 
und ^reude in vertrauter ^orm und voifstümlichen Kus* 
drürfen gebracht, weshalb fe auch h^rjHdjer erflang als die 
Sprache der Prediger und £ehrer, die man etwa zufällig vor* 
her gehört hatte. 3ene Ulänner und grauen, die von Kühe, 
Krbeit und Befreiung von Sorge fprarfjen, waren felbft nur 
(geplagte, die jeft folche zu retten fucf)ten, welche fo lange 
draußen fchuflos geftanden hatten, daf fie es faum noch zu 
hoffen vermochten, daf man ftch ihrer jet5t tatfä<hli<h liebevoll 
annehmen möchte.

„Kommt zu W ir alle, die ihr mühfelig und beladen 
feid, 3ch will euch erquirfen." Pies war Summe und 3n= 
halt des neuen (Svangeliums, und die es predigten, waren 
feineswegs traurig oder mutlos, fondertt überglücflid) in 
ihrer Kufgabe. Pie bisherige müßige Meugier fe^te ft<±) in 
wahres ^ntereffe um, verdichtete fich 3U freudigem (Benuf, 
Begeiferung und tiefer (Bemütsmallung, bis fd)lieflid) auf 
wunderbare Weife eine gänzliche Veränderung im Wefen der 
ftets wachfenden Wenge p ia f  griff.

Wird einft die (Befdfchte der großen religiöfen Er* 
weefungen der Welt gefchrieben, fo wird die Schilderung der 
(Srwecfung des toten (Dftens von London eines ihrer er* 
greifendften Blätter fein, welche die Heilsarmee in ihren erften 
Knfängen unter der Rührung des jungen methodiftifchen Buf* 
predigers XVilliam Booth h^rbeigefiihrt hat.

Sudeffen nun Herr Vootl) hart im (Dften arbeitete, hielt 
feine junge ,^ rau , die von Knfang an ihr weites Her5 und 
ihren hellen Verftand begeifert der Sache ihres (Batten zu­
gewandt und diefe zu der ihrigen gemacht hatte, allenthalben 
um London herum Verfammlungen ab, gewann freunde zur 
Teilnahme an den ^reundlofen, rief Wiffonen ins £eben und 
mühte ftch ™ fyöchfter Selbftlofgfeit in der Kufgabe, die ztvar 
fchon manche verfugt, deren Schwierigfeiten jedoch felbft 
tapferften Her3en zurürfgefd)rerft hatten.

3ahre fpäter, als bereits der Todesengel über dem fillen 
Haus in Tlapton febwebte, in dem (Beneral Booth mit feiner 
^rau, folange die Kinder noch zu Haufc waren, wohnte, 
erzählte mir ^rau  Booth einiges aus diefer Erftlingsjeit. 
Pabei blieften ihre fd)önen, dunflen Kugelt traurig darein, und 
das (Befcff fah infolge ihres Leidens abgefpamtt und blaf 
aus. Pen Krnt trug fe in einer Binde, während fte ab und 
ZU aus einem Wafferglas einen Schlurf von einer hontöo* 
patfffhen Wedizin nahm. Sie felbft wufte, daf es feine

Heilung des Hebels mehr gab; aber um der Bitten jener 
halben, die ihr teuer waren, unterzog fe fich ber damals im 
Vordergrund fehenden „Mlateifur".

lebhaft erinnerte fte ftch jener arbeitsvollen Vergangen* 
heit, als das Werf in £ondon noch iu &en Kinderfesten 
ferfte und der Kpoftel des (Dftens mit feiner fleinett He^ er= 
fd)ar ftch u°ch mit feinen weiteren Plänen trug, als diejenigen 
ZU retten, an welche h^anzufommen bis dahin nod) feinem 
geglürft war. (Tag für Tag fud)te der (Batte die Wildnis 
häßlicher und unheimliier Strafen auf, und jede Mad)t fam 
er faf bis zum Umfallen abgemattet n a i  Haufe, gar manch- 
mal mit d u r i  pöbelhaften Kngriff zerriffenen Kleidern, und 
mitunter trug das bleiche, feine K ntlif fogar da einen Mot* 
verband, wo es ein Stein oder Knüttel verlebt, oder wenn 
man ihn während feiner Predigt gegen ein Haus geftofen 
hatte. W a n im a l fefrfe er überhaupt n i i t  n a i  Haufe zu- 
rürf. P a  d u r iw a ite  alsdann fein Weib die träge dahin» 
fileiienden, fiweigfamen Stunden geängfeten Hebens; jedes 
(Beräufi auf der Strafe fiien  ihr das Silim m fte anzu* 
deuten, oder daf man ihr vielleicht gar den toten (Batten 
bringen fönne.

Bann waren die Kinder da. (Einem fo mütterlichen 
Herzen mufte ja der (Bedatife, ihre Kleinen fremder Hu  ̂ am 
Zuvertrauen, (Begenftand feter Kngf und Sorge fein. Würden 
fte wohl fo auferzogen werden, wie fe und ihr Vater es vor 
allem w ünfiten? Würden andere ihnen von frühefter Kind­
heit an einprägen, wie die Pinge diefer Welt nichtig ftnd und 
das grof e (Befienf des Gebens a u i  in den Pienft des Spen­
ders diefes Gebens und der geringfen Seiner Kinder zu feilen 
fei ?  Welche Stunden auch immer f  e ihrer Krbeit abzu­
ringen vermochte, fe gehörten den Kindern; nur daf eben 
^rau  Booth beinahe ihre ganze <3eit dem Unternehmen widmen 
mufte, das ihr (Satte im (Dftend durchzuführen im Begriff 
fand. Pie Kegelbahn und die ^ehnpfennigHappe erforderten 
Zwar an ftch als Kndadfsfätten feine grofe Kufwendung, 
gleichwolf mufte aber felbft die fleine Summe für Mliete, 
Beleuchtung, Heizung doch immer erft zufammen folleftiert 
werden, und wenn man diefe Kusgaben vom Ha ŝ hatte, 
hielten die Hungernden, die Kinder und Klten, die Kranfen 
und (Erwerbsunfähigen denjenigen fchlieflieh noch h ° ^ c 
Hand hiu, die ihnen die Botfcfjaft der Hoffnung und ^reude 
verfündigten und, wie für die Seele, daneben auch noch für 
den £eib forgten und ihre färglidjen Ulittel noch mit diefen 
Bedauernswerten teilten. Tag und Macht mühten fie fd) ab, 
denfelben mehr H^fe zu bringen. Ulit einer von brennendem 
(Eifer infpirierten Beredfamfeit fprad) ^rau  Booth in um 
Zähligen Verfammlungen und erhielt fetig zunehmende Be* 
fud)e, bis die Ulengen gutherziger Ulenfchcn, welche bislang 
von dem h°ffnungslofen ^uftand ganzer Bezirfe der Stadt, 
worin fe felbft wohnten, gar nichts gewuft hatten, zu edel* 
mütiger H^fe angefpornt waren.

Pies war zu Knfang der <fall, noch ehe die Uliffonare 
im (Dftend ihrem Werf einen Mamen beigelegt hatten. 3 n  
Wirflichfeit hatten fe ftch auch uod) feine weitere Kufgabe 
gefeilt, als das Volf zu retten und zum Befuch der Kirchen 
ZU bringen. Kllein wenngleich die Verlorenen in wachfender 
<3ahl ftch um den Ulann verfammelten, der ihnen die „Bot* 
fdjaft der Kettung" brachte, und ihm willig genug laufdfen 
und immer und immer wiederfamen, fo weigerten fe fd) doch, 
Zur Kirche zu gehen. (Es fd)ien auch §ar nicht, als ob man 
fe darin vermifte, diefe rohen, zerlumpten, grobfttigen Pro* 
Ietarier. Per refpeftable Teil der Gemeinde mochte ja in der 
Theorie bereitwillig dem armen Hĉ en (Dftlondons feine 
Sympathie fdjenfen, fdfüpfte er aber in die Kirche, wo es 
als unverzeihlich galt, vor den Wohlerzogenen ohne Haud= 
fd)ul)e und im Werftagsanzug zu erfcheinen, dann rürfte nicht 
feiten der vortreffliche T f r i f  mit feinen feinen Sitten unter 
nicht mifzuverftehenden Reichen des Unwillens von diefem 
Heiden ab, und die ,frau (Bemahlin Hielt das parfümierte 
Tafd)entud) vor die Mafe, um der (Befahr der Knferfung 511 
entgehen.
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Auf folcfje Weife trat die djriftlidje ZTCiffton, der Por= 
läufer der Heilsarmee, in die (Erfcheinung, eine ZKifßon des 
2trmen unter den Zirmen, nach dem Porbild und im felben 
©eift einer andern in einem andern (Dften, die r>or nafyeju 
jmeitaufend 3afyren der ^immermann non ZTajaretl) ge= 
trieben t?at.

Pie meiften Perfammlungen wurden non den ZTtifftonaren 
im freien abgehalten, wobei fte in ärmlichen, fchmußigen 
Strafen demütig in der Witte des Kreifes ftar.den. Sie 
fangen, predigten und beteten, und bald fdjon begannen fte in 
Projeffion nach einer ihrer wundervollen f)aHen 311 jietjen, 
tno man wiederum viel fang, betete und ftd? freute."

flllianzoerfammlungen in Frankfurt a. H l

Karl de Heufuille
S e lig e r  Sßräfeä ber SBentfrf, en @»g 

SlHianj.

ZlUianjnerfammlungen find non befonderer 
Bedeutung für (Pottes PolF und die Welt, 
wenn fte tatfädjlidj eine Allianz darftellen.
Allianz ift nur dann möglich, wenn die 
(Plieber der einen liircbengemeinfdiaft den 
gefdjidjtlidj gegebenen Beftand der andern 
grundfäßlich anerFennen. Selbftverftändlich 
Fann der einzelne die eigene Kir<hengemein= 
fchaft als die für ifyn felber, vielleicht auch 
als die überhaupt richtigere ^orm anfehen, 
aber er mu£ weitblicFend und weitherzig genug 
fein, das andersartige Urteil anderer Brüder 
ihrem eigenen ©ewiffett zu überlaffen und die 
Zugehörigkeit ju der andern Kirchengemein= 
fchaft nicht als einen grundfalschen fehler, 
fei es der geiftlichen (ErFenntnis, fei es der 
Keife oder ©ewiffenhaftigFeit, anjufehen. Sonft 
ift die Allianz nur ein Wort, das falfdjen 
Schein verbreitet und $ur PerdecFung der
Agitation für die eigene oder eine neue „AUianzgemeinfchaft" 
wird.

P as waren nun aber wirfliche Zlllianjverfannnlungen, 
die wir am 20. und 2{. September in ^ranffurt a. ZK. 
hatten. Sie waren veranfialtet von den fünf Abteilungen der 
gefamten evangelifchen Allianz für Peutfchland. (Es hat mich 
mit tiefer ^reude und PanfbarFeit erfüllt, was ich in den 
ITagen gefehen und gehört tyabe. Pas war der Ausdrucf 
eines friedlichen, brüderlichen, hcr5^chcn Berhältniffes der Ber= 
treter unferer verfchiedenen Kirchengemeinfdjaften zueinander. 
(Eingeleitet wurden die Perfammlungen am Sonntagvormittag 
durch eine Keihe von ©emeindegottesöienften in verfchiedenen 
Kirchen bejw. (Pottesdienftftätten, in denen teilweife auswärtige 
Brüder mit dem Worte dienten. Pie erfte Allianzverfamnv 
lung fand am Sonntagnachmittag im Pereinshaufe Z(ord=(Dft 
ftatt. Wohl (500 Perfonen füllten den Saal völlig, fo baff 
viele wieder umfeljren mußten, weil Fein Plaß mehr da war. 
Per Porfißende des frankfurter ^mexyes der Allianz, Herr 
Karl de Zceufville, eröffnete und begrüßte die Perfammlung, 
indem er auf die fct)on feit (8^6 geltenden ©rundfäße der 
Allianz h’uwies, anFnüpfend an einen Ausfpruch des heim* 
gegangenen ©rafen Bernftorff, des früheren präfes der evan= 
gelifchen Allianz für Peutfchland, daß es gar nicht unferer 
WillFür überlaffen fei, ob wir Allianz ha^en wollten oder 
nicht, toeil wir als lebendige Tßriften eben non ®ott mit 
allen andern lebendigen Thttften verbunden feien; daher fei es 
aber auch unfere Pflicht das zum Ausdrucf zu bringen. Pas 
wollen wir in diefen Tagen tun.

P as (Peneralthema für die Perfammlungen war auf 
(Prund von <Eph- b 3— „Pie offene Segensfülle in (Chfifto 
3efu." Piefes Thema gliederte ftch in drei Teile: b Unfere 
(Erwählung, der Katfcfjluß des Paters (P. 3—6a). 2. Unfere 
(Erlöfung, die Tat des Sohnes (P. 6b— (2). 3. Unfere Per*
fiegelung, das WirFen des ^eiligen ©eiftes (P. (3. H). 3 ^
möchte nun nicht eine troefene 3 nhdftsaugabe der Keferate 
und der Befprecfjung geben, fondern lieber mitteilen, was ftd) 
mir befonders eingeprägt und mein Her3 freude und 
PanFbarFeit erfüllt hat- Soll idfs in ein Wort faffen? 
Unfer (Pott wurde uns groß und der ZKenfh Flein. Wie

es auch einmal ausgefprodjen wurde, das war 
etwas von dem (Peift der Keformatoren, die 
alle das Schwergewicht nicht auf des ZKenfhen, 
fondern auf (Pottes Seite liegen fahen: (Pottes 
©nade, (Pottes Tat, (Pottes WirFen ift unfer 
f)eil. Pas erFenne, o ZUenfch, und ergib dich 
ganz liefern deinen (Pott, der dich erwählt 
hat, der dich erlöft hat, der dich verftegelt.

P as erfte Keferai über das erfte Thema 
hatte Herr ©eh- Kirchenrat Prof. D. ütemme 
aus Heidelberg. P a  redete der Theologe, 
natürlich, denn das ift feine ©abe und Auf* 
gäbe, Theologe zu fein; aber feine Parlegung 
war burcfjwoben vom perförtlicben Zeugnis 
feines eigenen (Erfahrungslebens. ZlUe bedeu* 
tenden ZKänner des Keidjes (Pottes ha^cn 
die (Erwählungslehre gehabt, fo Auguftin, 
£uther, Zwingli, Talvin. Pie theologifdje 
Formulierung mag als Prädeftinationslehre

nicht richtig, weil nicht biblifh, fein, aber es liegt ihr die 
Wahrheit und (Erfahrung des religiöfen Gebens zugrunde, 
baß wir von (Pottes (Pnade find, was wir find (b  Kor. 
(5, fO). W ir verftehen die (Erwählung nicht in bezug auf 
den einzelnen, fondern auf die (Pemeinde (fo ift das „uns" 
(Eph- b Zu faffen). Pann gewinnt die ©ewißheit unferer 
(Erwählung ihre Bedeutung auf den Höhepunften des hrift* 
liehen Gebens, nicht an feinem Anfang, fondern in feiner Keife. 
Paher tritt der ©edanFe und die ©ewißheit der (Erwählung 
im Kömerbrief, jenem großartigen Aufriß der (Entftehung 
und (EntwicFlung des chriftlichen Gebens, erft vom achten 
Kapitel an in den (PefichtsFreis. Penn es ift eben (Erfahrungs* 
tatfache: Unfer Thriftenftand, von der menfehliehen Seite aus 
angefehen, ift ganz F r ei heil, uon der göttlichen  Seite aus 
ganz (Pnade. — P as Korreferat hatte Herr PireFtor 3 unFer 
vom hiefhjert methodiftifdjen Predigerfeminar. (Pott w ill es 
— das ift deutlich Fundgetan in der ausgebreiteten Segens* 
fülle, ©oti will dein Heil, nun, dann n im m  du es auch! 3 n 
der Tatfache, daß (Pott unfere Kettung w ill,  liegt unfere hohe 
Beantwortung.

Am Abend fanden elf gut befugte und gewiß auch ge* 
fegnete (Evangelifationsverfammlungen an verfchiedenen piäßen 
ftatt. Pabei wuröe Zlllianz geübt, indem Brüder von einer 
Kir<hengemeinf<haft im Kreife der andern mit dem Worte 
dienten. Pas ftimmt die Her3en der Kinder (Pottes froh, 
wenn fte fo das Pertrauen und die Stiebe zueinander in diefer 
Weife einmal zeigen und betätigen Fönnen.

Am nächften Tage verfanimelten wir uns vormittags im 
Pereinshaufe Sachfenhaufen. Hcrr Paftor Keefer aus Büffel* 
dorf hatte das Kcferat. Per ©rundton feines in tiefer, innerer 
Wärme gehaltenen Portrages war: (Ehre fei dem Soßne! 
Penn (Er hat ftch unfer in der Sünde angenommen, indem 
(£r ward ein F^ud) fnr uns, für uns zur Sünde gemacht. 
Pur<h Tod und Auferftehung hat T r unfere (Erlöfung voll* 
bracht und verbürgt. Pie Weltfatten (Sadduzäer) und Selbft* 
gerechten (Pßarifäer) gehen noch heute kalt daran vorüber, die 
Sünder aber jauchzen: „Welch ©lücf ift’s, erlöft zu fein, H Ttr, 
durch Pein Blut!" Und bis ins Paradies wird tönen der 
Kuf: <£tye fei dem Sohne! Penn die erfahrene ©nade macht



B r .  ^ 2 . 2tuf der W a rte . Seite 7.

nicht ftcfyer und felbftgerecht, fondern fteigert das (Empfinden 
für die Sünde und bindet immer völliger an 3efum. Pen 
Erlöften erfcfylie^en fic£? dann in der Bibel unter der Er= 
fafyruitg des täglichen Kreuzes, der Seiden, die Aatfcfjlüffe 
©ottes, die den Weltmeifen verborgen bleiben. P as gibt 
Weisheit in Ehrifto, Purchblicfe in ©ottes Wort und Klug= 
t?eit (B. 8). Pie Klugheit in Ehrifto seigt uns, mir mir die 
Sünde vermeiden, die den fjeiland betrübt; die Klugheit be= 
mafyrt uns davor, das (Efyriftentum meltförmig, den fdjmalen 
Weg breit ju machen; die Klugheit fyält uns in Pemut und 
(Einfalt, lä^t uns nicht fyafcfyen nach 2tu£ergemöfynlid)em; die 
Klugheit fd?ü£t uns vor dem Betrug des Satans, der ftd? ver= 
ftellt jum (Engel des Sidjts, der ruft: „Siefye I?ier, ftel?e da ift 
<£t?riftus!", gibt Sinn zur Unterfdjeidung der ©eifter, ob fte 
aus ©ott find, jur Untertreibung des ©uten und Böfen, gibt 
den unmittelbaren djriftlidjen Taft. Sie mird uns zuteil in 
dem XUafje, mie mir unfer ganzes Seben beftimmen laffen, 
dadurd}, da£ mir madjfen rnollen in a llen  Stücfen an dem, 
der das t}aupt ift, dafj mir uns üben, ju haben ein unverletzt 
©emiffen. P a  mir das alles durch 3hm  3efum, haben, fo 
erfdjallt es: <£l}re fei dem Sohne! — Baptiftenprediger Kopp 
aus Berlin führte an der f)and einer größeren von
Sdjriftftellen verfdjiedene Sebensgebiete auf, in die die Er= 
löfung fyineinreidjt, fo dafz es einmal fyeifjt: „Siehe, 3d? mache 
alles neu!"

Bach gemeinfamem Atittagsmahl vereinigten mir uns 
am Bachmittag jur dritten Betfammlung in der franjöfifdjs 
reformierten Kirche. P a  hörten mir die originelle, lebens= 
frifd?e Anfpradje des fjerrn Prediger ^üfjle aus Stuttgart von 
der evangelifchen ©emeinfdjaft über das dritte Thema. Wir 
mfiffen eine ©emif?fyeit haben, fo feft, mie ©ott felber ift, die 
den Weltenbrand überdauert. Von foldjer ©emifjfyeit ju reden, 
märe Xlnmafjung, menn nicht ©ott felber uns mitgeteilt hätte, 
baZ mir teilfyaben an der Erlöfung. Aber ©ott fyat geredet; 
darum findet mein Zeugnis von der Berfegelung Widerhall 
in dir, menn du ein ©ottesfind bift. Pie Botfdjaft der Boten 
mird durch Cfyriftum gemirft, darin liegt it?re Wacht und 
Kraft, ©emijzfyeit ju geben. Piefe ©emifjfyeit, diefes Siegel 
fann mofyl ju feiten in Badjt gehüllt fein, mo aber mirflidj 
£eben aus ©ott ift — menn man dies Sieben auch nicht er= 
flären fann — da bricht es auch ju feiner ^eit mieder jum 
£id)te durch- Parum  treibt die Besegelung auch jum beugen 
von 3efu durch Wandel und Wort. Per Wert der Ber= 
Regelung ift der, daf? der „©eift der Derfyeifjung" uns die 
herrlichen Beheizungen der Bibel jum (Eigentum gibt, und 
daZ E r als „Pfand (Angeld) unferes Erbes jur Seligfeit"

unfern Blicf auf unfere Bollendung Ienft, das macht uns 
freudig. — Aber man fann das, mas diefer Bortrag uns ge= 
boten l?at, nicht referierend miedergeben. Penn die Perföit= 
lidjfeit diefes alten, ergrauten Baters in Efyrifto trug und be= 
lebte die Ausführungen, die mie frifdj fprudelndes C^uellmaffer 
maren. — Wichtige Ergänzungen brachte der Korreferent, 
fjerr Pfarrer Bufch aus ,franffurt a. UT., aus den Berfen 13 
und in fünf Punften, die ich IjierB̂ er fetjen möchte, menn 
der verehrte Aedafteur mir fo viel Platz gönnen fann. f. P as 
Wort der W a h rh e it — das einzig Wefenhafte in diefer Welt, 
die unter dem gröZten ©lanje voll ift des 3ammers der Ber= 
gänglidjfeit. 2. Bicht AXenfchen, nicht Engel verftegeln jur 
©emiZheit, fondern ©ott der ^eilige ©eift felber — meines 
©emiefjt liegt dann auf der ©emiZheit! 3. Per ©eift der 
B erhe iZ ung  meift uns auf die chriftliche Hoffnung, vom 
Piesfeits aufs 3 cnfc*ts und befähigt uns, h êr F re m d lin g e  
ju bleiben. Erlöfung des Eigentums, d. h- Bolfes 
©ottes — fo frage du nicht danach, ob du dich für fähig 
hältft, jur Bollendung zu gelangen und das reiche WaZ der 
©nade und ©abe aufzunehmen. 5. <3U ©ottes: Bicht 
meine Seligfeit ift das höchfte <3iel, fondern das £ob, die Per- 
herrlichung ©ottes; dann aber gilt es, auch <}anz das zu 
rnerden, mas mir merden follen. — Pie Berfammlungen 
maren durchzogen von ftillem ©ebet, das einige Brüder leiteten, 
fo glauben mir an einen mefenhaften Segen der Stunden.

Pen AbfchluZ bildete eine öffentliche Berfammlung am 
Abend in einem der gröZten der Säle der Stadt. Per Saal 
mar faft ganz befe^t. Wehrere gemifchte Ehöre hatten fich 
vereinigt und trugen z^ei Sieder vor, u. a. die groZe Popo= 
logie von Bortniansfi. Aedafteur £)oefs aus Eaffel (Baptift), 
Prediger BTöUer aus fjeilbronu (Blethodift) und Puftor Krafft 
aus Barmen fprachen. Ein Pofaunenchor begleitete die aU= 
gemeinen ©efänge. Aus Sondon mar ein Pertreter des 
Allianz'Weltfomitees gefommen und richtete Worte herzlicher 
BegriiZung an die Berfammlung. Seine Anfpradje flang aus 
in das Zeugnis: Uns alle verbindet die Siebe zu 3 cfu, dem 
©efreuzigten, darin find mir eins, ob mir uns fonft fenuen 
oder nicht. — PaZ mir darin tatfädjlich eins find, haben diefe 
Berfammlungen gezeigt, die, mie mir alle hoffen, fotvohl für 
die ©läubigen als auch für die Welt ihre fegensreidje Wirfung 
haben merden.

Am folgenden Tage vormittags fand eine Si^ung des 
©efamtausfefjuffes der evangelifchen Allianz für Peutfd]land 
ftatt, in der f)err Karl de Beufville einftimmig zum Präfes 
der Allianz für Peutfrhland gemählt morden ift.

Paftor ü. P e in e n .

Kestuick 1908.
Wenn auch neulich fchon ein paar Bemerfungen in diefem 

Blatte über die diesjährige Konferenz zu Kesmicf ftanden, fo 
darf ich öoeh rnohl noch eingehender davon berichten.

Kesm icf ift ein fleines Sandftädtchen im Borden von 
England. E s liegt im fün ften  Teile des Sandes. Pie lteb= 
liehen Seen und die ragenden Berge mit dem eigenen fchottifchen 
Eharafter locfen jährlich viele Touriften hierher. Aber feine 
Bedeutung hat Kesmicf doch öurch die Konferenz, tvelche nun 
feit über 3 0  3 ahren jährlich h’cr ftattfindet. Biele Taufende 
ftrömen dann ftets zufammen, um eine Woche zu den ^üZeit 
des Weifters zuzubringen. Keine Kirche fann die Wenfchen- 
menge faffen, darum merden zu?ei groZe ^elte aufgefchlageit, 
in denen die Berfammlungen ftattfinden und zu’ar ftets 
Parallelverfammlungen. ©ft hüben daneben zur felben <^eit 
auch in den vermiedenen Sälen der Stadt noch befondere 
fammenfünfte ftatt. 3edes der <3elte faZt an 3 0 0 0  Blenfchett. 
Panach fann man fich einen Begriff von der ©röZe und Be= 
deutung der Konferenz machen.

Paftor Polman in Wandsbef, meldet den Seitern von 
Kesmicf nahe fteht, hatte dies 3 ahr mir mit mehreren deutfd)en 
und holländifhen Predigern Einladungen verfd?afft, tvelche 
uns Erfatj eines Teiles der Aeifefoften und freien Aufenthalt 
in Kesmicf felbft verfprachen. P as mar recht verlocfend, mir 
haben es gemagt und nicht bereut. W ir murden alle zu- 
fammen tn einem  f)aufe beherbergt, dem Paftor Polman 
nebft feiner ^frau vorftanden und aufs liebensmiirdigfte uns 
in jeder f^inftht verforgten. Poch id? tvill nun alles der 
Aeihe nach erzählen.

Bon Sondon gingen am f7. 3 uü zmei lange Eftrazüge 
nach Kesmicf, die mie immer fehr voll maren. Alle z°9ßu 
hinauf, anzubeten; es herrf<d?te ein liebevoller, feierlicher Ton. 
f^iu und mieder drangen aus einem Kupee Klänge eines 
Siedes, aber im allgemeinen herrfchte fülle Ermartung. Einen 
halben Tag muZten mir fahren, bis mir bei ftarfem Aegett 
in Kesmicf anlangten. Am folgenden Sonnabend hatte man 
noch 3 cit/ fi<h untzufehen und etmas einzuleben, aber fchon
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begannen die Porverfammlungen. (Eine der intereffanteften 
unter ihnen war die Wifßonarverfammlung. Wir deutfhen 
©eiftlihen fatnen mit hinein, obwohl mir eigentlich fein Kedß 
hatten, denn nur Wifßonare maren geladen; aber die (Eng­
länder maren ebenfo ausnehmend liebensmürdig, baß mir 
alles mitmachen fonnten. Pie (Einrichtung diefer Pcrfamm- 
lung mar eigenartig. Xllle Pefuher, mie gefagt, außer uns 
nur Wifßonare, hatten vorn an ber Kruft ein Schild mit 
ihrem Kamen und dem (Drt, mo ße arbeiteten. Pann murde 
als Parole ausgegeben, baß nach ber Hnfpradje bei dem 
Plauderstündchen, das beim ^ünfußr<Tee gehalten murde, nie- 
mand ß h  vorftellen follte, fondern jeder follte ßh  als mit 
dem andern befannt anfetjen und unterhalten, mit mem jeder 
molle. Pie Schilder dienten jur (Orientierung. Pas gab eine 
fehr intereffante Stunde, maren doch einige hundert Wifßonare 
aus der ganjen Welt jugegen, weiße mie fdjmarje und gelbe. 
3 h  fpradj mit dem Wifßottar, den der deutfhe Thriftlidje 
Perein junger W änner Londons in 3 nbien unterhält, und 
freute mich, ihn mie feine ,frau als treffliche Witpilger fennen 
ju lernen. Km Sonntag fanden ©ottesdienfte in allen Kirchen 
der Stadt ftatt. Per fleine
(Drt, mohl feine 6 0 0 0  
(Einmohner jäljlend, hat 
ja fünf Kirchen, vielleicht 
auch mehr, ich berichte 
aus der (Erinnerung. KUe 
maren natürlich völlig 
überfüllt, und für die 
kaufende, die in feine 
Kirche gehen fonnten, 
murde in einem 
gleichfalls ©ottesdienft ge- 
halten. Hudj nachmittags 
und abends gab es hin 
und her ©ottesdienfte und 
Perfammlungen die ^iille.
Waren doch eine <3ahl 
der hervorragenden 
Sprecher (Englands ver­
treten.

Per XKontag ift nach 
alter Sitte der Kusßugs- 
tag. (Es finden außer 
der regelmäßigen Worgen 
andacht tagsüber feine Per=
fammiungen ftatt, und mer nur fann, beßeljt ß h  die XXm= 
gegend ju ,£uß, Kad oder Wagen. Uns ermöglichte es die 
£iebensmürdigfeit von Paftor Polman, eine herrliche Wagen­
parke in die Perge und an die Seen ju machen, die mohl 
jedem Teilnehmer unvergeßlich fein mird.

Pom  Pienstag bis (Ende der Woche maren dann die 
eigentlichen Konferenjtage. W as foll ich baju fagen? Pie 
^ülle des ©ebörten fann man in Kürje nicht miedergeben, 
und außerdem fann der einjelne auch bei der Wenge von 
Perfammlungen ja ftets nur einen relativ fleinen Teil mit­
machen. 3 h  mill nur fagen, daß die Kesmicflehre, d. h- bie 
Pibellehre, tvelche die Konferenz ju Kesmicf ins Sicht ftellt? 
flar und deutlich gelehrt mird: Paß  es eine völlige (Erlöfung 
gibt, eine (Erlöfung nicht nur von Sünbenfdjnlb, fondern auch 
von Sündenmacht; daß mir mit Thrifto an Seinem Kreuje 
geftorben find, und das im ©lauben ju nehmen haben; daß 
(Er imftande ift, uns ju bemahren. ©erade der leßte 
Punft murde munderbar flar gejeigt. Piele trauen dem 
£?eiland das ja nicht ju, andere ergehen ftd? in Sündloßgfeits» 
tljeorien, die nicht biblifd? find, aber Kesmicf lehrt: (Er be= 
mahrt midi vor allem bemußten Sündigen durch den ©lauben, 
mas nid?t ausfhließt, daß ich nodj in viel Sünde bin, die ich 
als foldje bislang nicht fenne, und (Er führt mich meiter 
Sdjritt für Schritt. Klle Heiligung gefdjieljt einfach durch

Versam m lunflszelt in Kesividt.

den ©lauben. 3<$ nehme, ich fehe als Peßß an, mas ich 
haben mill, und id? tyabe es. XDas mir dabei fo wohltuend 
mar, mar einmal das mirfliche (Ernftmachen mit den biblifdjen 
Wahrheiten und zweitens das Kedjnen mit dem erhöhten 
£j(Errn. Kdj, mir tun und leben nur ju oft, als ob unfer 
f?Err im ©rabe läge, und (Er lebt und regiert bodj-

Kls f)öhepunft murden von vielen die Pibelftunben an= 
gefehen, die der befannte TampelbW organ über das Seben 
des Petrus h^^-

Wohltuend mar bei dem allen der edle KUianjgeift. 
Heber jedem der beiden <3elte ftand: „KUjumal einer in 
Thrifto!" und danach murde gehandelt. (Es fragte niemand:

melcher Kirche gef?örft denn du oder gehört denn der 
oder der Kebner?" f}errlidj mar der ©efang der Taufende. 
Pie Welodiett find uns ja durch „Kettungsjubel" jeßt meift 
befannt, aber es ift doch ein gewaltiger XXnterfhied, ob man 
die £?underte, oder ob man die Taufende anftimmen tjört. 
(Erfreulich mar auch die Petonung der Wifßon. Pidjt nur 
mar, mie oben gefefjildert, am Knfang der Konfercnj die 
Wiffionsverfammlung, fondern am Schluß fand noch eine 

große Wiffionsverfamnv 
lung ftatt, in welcher n ah  
hergebrachter Weife über 
die Wifßonsarbeit auf der 
ganjen (Erde, 3 uden- und 
X}eibenmifßon, in furjen, 
pointierten Knfpradjen, je 
5 Winuten lang, berichtet 
murde. Pabei murde ©e- 
legenßeit gegeben, für die 
Wifßon ju opfern, indem 
Kuverte verteilt, und n a h ' 
her wieder mit ©aben ge­
füllt ein gcfammelt murden. 
Kls der Porßßende am 
Schluß nah  einem füllen 
©ebet, mährend alles 
noch auf den Knien vor 
©ott lag, die aufforderte, 
ß h  ju erheben, weihe 
der willig gemäht
hatte, 3hm  in der W if­
ßon ju dienen, erhob ßdj
eine ganje Hnjaljl.

Und fhließlih darf
ich eins nicht vergeffen, mas für uns Peutfdje befonders 
intereffant mar: Pie open air m eetings auf dem Warft* 
plaß, weihe Dr. ©rahan ©uineß u. a. jeden Kbend abhielten. 
W ir fonnten nicht genug davon befommen und dachten: Wäre 
doch fo etwas auch in Peutfhland möglich-

W as für unfere Konferenzen an Heußerlidjem ju lernen 
märe, fheint mir befonders folgendes: (Einmal maren die 
Perfammlungen regelmäßig nur ( — p / 2 Stunden lang, da­
durch tvurde XXebermüdung vermieden. Pann maren die bäu 
ßgen füllen ©ebete, oft 5 Winuten lang, eine große <Er= 
quiefung. 3 ^  habe es fo recht felbft empfunden, welcher 
Segen in folgern ftiUen, gemeinfamen Peten liegt. Wie fdjön, 
wenn nah  einer Knfpradje alle ©elegenheit haben, mitten in 
der Perfammlung in die Stille ju gehen! 3 *  fage darum: 
Wehr fülle ©ebete in unferen Konferenzen! Schließlich be- 
merfte ich mit ^reuden, daß nid?! folhe ©ebetsfreiheit gegeben 
murde, mie mir ße, nt. (£. feljr jum Schaden der Sähe, oft 
haben. P u r  Peter, die mirflih b e te n  fonnten und die Seele 
nah  oben jiehen, durften laut ß h  äußern.

Wir alle maren unferm liebenswürdigen Wirt und Leiter, 
Paftor Polman, recht danfbar, daß er uns ©elegenheit ge= 
geben, viel ju fehen und ju hören und vor allem für Kmt 
und £eben viel ntitjunehmen. Wöge die ^rudjt nicht fehlen!

S.
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Wie fal) es bis jefet in Armenien aus?
„Wie fatj es bis jeßt in politifctjer Bejietjung in Zlrmeuien aus? 

(Es ift bodj root}I bei meitem übertrieben, mas fyin unb fyer bcridjtet 
mirb con Fleinen JTIaffafern unb bergt. ITCan meiß bodj fo genau, baß 
bte Armenier eine gatt3 fdjledjte ©efellfdjaft finb, um bie man ftd? in 
XVirFlidjFeit Feine grauen fjaare braucht madjfett 311 taffen. Sieht ihnen 
bie türFifdje Regierung ein t>ißdjen fdjarf auf bie Ringer, bas fdjabet 
gar nidjts, bas ift bereit gutes Recht."

3 a , mie fielet es beim aus in Armenien? Warum merben fo 
viele Sränen gemeint, marum fließt fo nie! unfdjulbiges Blut, marum 
merben fo viele Frauen XVitmen, fo viele Kittber W aifeu? Warum ift 
bas armenifdje VolF— ja, V o lF , fagte id? — am Settelftab? Saufenbe 
ofyne (Dbbadj uttb fjeimat?

<D es märe eine lange, traurige ©efdjidjte, bie mau ba erjäßlen 
Fönnte, uttb bas RuljeFiffen non bem nidjtsmiirbigeu SljaraFter ber ?lr- 
menier, bas mir uns fo gerne unterfdjiebcti, miirbe am Snbe bebenFlidj 
ins ©leiten Fommeit. Wollen mir uns bodj mal bie 2lrntenier et?rlid? 
uttb otpte Vorurteil anfehen, mas für ein VolF fie finb; gait3 abgefeljeu 
bavott, baß fte Kinber besfelbett Vaters finb mie bu uttb idj unb bu bir 
fdjon deshalb biefe ITtüt̂ e machen
follteft. Pie Armenier ftnb, mie ich 
fie Fennen gelernt habe, miffensburftig, 
ftrebfam, fleißig, fetjr gefdjicft unb 
fetjr anfprudjslos mie alte (Orientalen.
Sie leben ruhig unb frieblidj in ihren 
ffütten unb haben ein fetjr fdjöues 
Familienleben. Sie mürben balb 31t 
Wotjlftanb Fommen bei ihrem leif}, 
benn bas £anb ift reich, meint bie 
türFifdje ITCißmirtfdjaft nidjt fo 
gren3ettlos — man mödjte beinah 
fagen — unfinnig märe.

Seit bem ITCaffaFre vor (3 3 ahreu 
geht es ftänbig riicFmärts mit bem 
VolF. Warum ? Die Väter, über­
haupt alle ermadjfetten männlichen 
©lieber in beit Familien mürben er­
fdjlagen, bas Befißtutn geraubt, bie 
Witmen unb unmiinbigen Kinber unb 
eventuell nod? ©reife mochten 31t« 
fehen, mo fte mas fanben 3m N ah­
rung unb Kleibung. Pie Regierung 
hatte bodj mahrlid? Feine Pflicht, ftd) 
um fo jä m m e rlic h e , v e r a c h te te  
C h t t f t e n h u u b e  3U Fiimmern.
2luf uns unverftänbliche Weife — 
fo tnuß id? fagen — hat bie muttber- 
bare ©nabe ©ottes, bie über bem 
VolFe macht, basfelbe beinahe ohne 
Kahrung, ohne Kleibung beniiodj 
nidjt untergeben laffen. Pie Waifeu 
ftnb nun groß gemorben. (Es finb 
3ungen barunter. Strebfam, mie 
ber Krmenier ift, fängt einer, fagen 
mir ©arabeb, einen Fleinett fjanbel 
an, er Fauft fid? Knöpfe, §m irn zc. 
unb geht unverbroffen von Straße 311 
Straße, feine Ware attpreifettb. (Er 
macht auch ©efdjäfte. 2lber marutit 
fidj richtig fatt effen ? (Er m i 11 
l i e b e r  b a s  b a f i i r  a u s j u »
g e b e n b e  © e lb  b e h a l t e n ,  ba m it  f e in e  a r m e  a l t e  ITC u 11 e r , 
b te  im m e r  fo t r a u r i g  i ft u n b  f 0 f dj m a dj u n b  e l e n b ,  b a lb  
m ie b e r  b e f f e r e  (Tage f i e h t. So hofft unb ftrebt unb arbeitet ber 
junge ©arabeb, unb es mürbe auch alles gan3 fdjött gehen fo — ba 
Font m en  — 0 © r a u f e n  — b ie  S t e u e r e i n n e h m e r .

„3nnger ©arabeb, bu mußt Steuern 3ahleti, unb nidjt nur beitte 
eigenen, fonbern ba ift in unfern papieren nodj eine große, große Sdjulb 
von beinern Vater. Pu meißt nichts bavoit ? P as ift gait3 gleich, mir 
miffett es. §afyle, 3atjle unb bas fdjnell!" Proljenb mirb ber ©emehr- 
Folben gegen ben jungen ITCenfdjen erhoben. Woljer foll er biefe Kiefen- 
fdjulb be3ahlett ? Unausfpredjlidjen 3amtner im £jer3ett gibt er alles, 
mas er hat, ben miihfam errungenen uttb erhungerten Verbienft, ber bie 
arme alte IHutter erguicFen follte, in bie fjänbe bes Sapties. Unb fo 
ift es nidjt nur bies etttemal gemefen, nein, fo mirb cs immer fein, 
er mirb immer nur arbeiten, um bie Steuern 3U ermerben, uttb feine 
alte ITCutter mirb meiter hungern unb meiter barben, unb er, jung unb 
tatFräftig, mirb niemals vormärts Fommen im £eben. 3ß  cs öa nidjt 
beffer, bas geliebte Vaterlanb 311 verlaffen uttb aus3umanbern in ein 
anberes £anb, um bort bei ehrlicher Krbeit fein täglich Brot 311 ver» 
bienen! 3 a, rnenn bu bei ber türFifdjen Regierung ein SdjrtftfliicF
unterseidjnen rnillft, baß bu nie, n ie  m e h r  itt b e i t t  V a t e r l a n b s u -  
rü c fF e h re n  rnillft, Fannft bu gehen, rnenn bu beittett Paß be3aljlen 
Fannft unb vorher einen orbeutlidjeit Bacffdjifdj ((TriuFgelb) gibft, bamit 
bu einen Paß beFomtnft. Wie fdjmer mirb es einem Krmettier, fein 
geliebtes Vaterlanb, an bem er mit jeber Fafer feines per3etts hängt, 
3U verlaffen. 2lber bennodj manbern jeßt viele aus, unb aus frembett 
fänberu, KmeriFa unb Rußlanb, fdjicFeit fie bann ©elb für ihre 2ltt- 
gehörigett. Pas eigene reidje Vaterlanb Fonnte fein Kinb nidjt ernähren.

zerstörtes Raus in B itlis.

Konnte nidjt? — © ja — aber! — Knbere manbern hoimltdj aus, 
meil fte Fein ©elb haben, BacFfdjifdj unb paß  3U be3ahlett. — „Wo tft 
beitt ITCann?" fragte idj eine F rau mit vier Fleinen Kiitberit. „Fort!" 
ift bie traurige Kntmort, bie von einem Strom von (Tränen begleitet ift, 
„fort feit ITConateu; e r F o n n te  ben J a m m e r ,  b en  ß u n g e r  b e r 
K in b e r  n id jt  m e h r  m i t  a u f  ehe n. (Er mollte in einem anbern 
£anbe ©elb verbienen 31t Brot für feine Kinber. 2Iber es ift nie eine 
Kadjridjt von ihm geFotnmen, ift er geftorben, ift er erfdjlagen ? 3^?
meiß nidjt, mas aus ihm gemorben ift, 0 meine armen K inber!" 2lrme 
ITCutter, arme Kinblein. — Sehr häufig merben biefe Knsmanberer in 
ben Bergen von ben Kurbelt, ober an ber ©rett3e von beit Solbateit er­
fdjlagen.

Sdjlimmer nodj beinah als in ber Stabt merben auf ben Pörfern 
bie Steuern eingetrieben. 3 n ein Dorf von 40 bis 50 fjäufern Fommen 
4—5, maudjmal aber audj 12— (5 Sapties mit ihren pferbeit. Pie 
Pferbe mollett alle (Tage guten fjafer unb ihre ßerren täglich ein fjtthn 
uttb (Eier unb Butter uttb pilav (Reis) 3U111 effen haben, uttb außer 
ben Kbgabeu miiffen bie armen Porfleute bies uttmiberruflidj aufbringen, 
unb fo lange es ben ^errett gefällt, bleiben fte, eine IVodje ober^tvei, 
mer Faun es fagen ? 2ltts bem Stall mirb bas leßte StiicF Vieh, öas 

leßte ITCaß Wei3en aus bem ßaufe 
genommen, rnenn Fein ©elb ba ift. 
3 a ,  bas Bett mirb bem KranFen 
meggeriffen für Steuern, S teuern! 
Sdjmeigen mill idj tjente gan3 von 
ber Betjanbluitg ber armen £eute, 
b ie lT tä n n e r  m e rb e n  g e f dj I a = 
g en  u n b  b ie  F l a u e n  e n t e h r t -  
(Ein Seuf3en geht burdj bas £anb, 
metttt bie Steuer eingefamntelt mirb.

Das Volk Ttebt am Rande 
der Verzweiflung. „ITCag hoch ein 
neues ITCaffaFre Fommen" hört man 
fie oft fagen. „Beffer mir fterben 
a l l e  a u f  e in e n  S a g ,  als baß 
mir langfatn verhungern!"

Piefen Winter fndjte bie türFifdje 
Regierung einige Revolutionäre, 5 
bis jo etroa (Krmenier, bie in R u  ß- 
l a n b geboren unb von bort herüber- 
geFomtnen maren). mehrere Kom­
pagnien Solbaten fahnbeten Sag uttb 
Kadjt auf biefelbett, Foitnten fie aber 
attfcfjeinenb nidjt paefen. Sdjließlidj 
ftanb aus ihrer eigenen mitte ein 
Verräter auf, ber ber türFifdjcit Re­
gierung midjtige Kngabett madjte. 
Pie anbern, barüber aufs hödjfte 
aufgebradjt, fdjmoren ihm ben Sob. 
3itt mär3 erfdjoß ihn ein junger 
ITCettfdj auf offener Straße, rannte 
bann fdjleunigft meg unb entFam 
auch- — P ie  F o lg e  a b e r  m a r ,  
dal? etwa 100 unfcbuldige Hr 
pienter, Kaufleute, die ahnungs­
los aus dem (Parkte nach I^auTe 
kamen, maTTakriert wurden.

0anz Ttill blieb alles, kein 
ScbuTz fiel, m it (PeTTern wurden 
Tie abgefcblacbtet. Die Ceicben 
wurden entweder in die 6rde  
verfebarrt, einige haben die Ffunde

nach etlichen flßonaten wieder ausgefebarrt! od«r ins Älaffer 
geworfen. Kinber fatjeit ihren Vater, F rauen ibjtc ITCänner nie mieber, 
nidjt einmal bie Seicfje. — Paß biefe ^juftänbe bie allgemeine Kot nodj 
mefetttlidj verfdjlimmert haben, brauche idj nidjt erft 311 fagen. P a s  
V olF ft e h t m it  e in e m  W o r te  am  K a ttb e  b er V e r 3 m e i f l u n g.

(„(Sonnenaufgang".)

Büd)er|d)au. J
D e r l u  q b e r

P  e r e t tt s b u d) h- 3  h l 0 f f & *£ °-' 21 e u m ü ti ft e r.
Prüfet alles! Kbhaitblungett über bie ©runbfragen ber Weltanfdjauung.

Preis pro fjeft 30 Pfg. 2. fjeft: Pas Pafeiit ©ottes. 3. f?eft:
Katurgefeß unb Wuttber. Von K n b g a r  ITCum sfen.
®ie $efte  ftnb für nnffenfcfjaftltd) gebilbete Sefer nricf)tig, bie non Qtueifeln geplagt 

»erben  ober benen ba8 © tubieren ben fla ren  ©lief fü r bte äSafjrbeit getrübt fiat fDJöcfiten 
fte vielen folcfien arm en ©eelen fielfen, jureefitäufommen unb non bem, ber bie SBafirfieit tft, 
ftcfi frei maefien ju  laffen K . v . R .

Gemeinschaftsßalender. preis 25 pfg.
$ e r  m it fiüfifcfiem, Buntem llmfcfilag erfefieinenbe Salenber ift fefion nielen ein fie» 

fanu ter unb lieber ( g m ^ r e 1111*5 > feine praltifcfien fRatfrfjläge neben ©efcfiicfiten au8 bem 
Sehen, einem Sieb m it 9toten unb © rsäfilung non 0 9?., „Slgag", merben ben Sefertt 
fJtufien unb greube bringen. ©efonberS aber ift er fü r alle ©emeinfcfiaft&treife roertbou 
roegen feiner ©efiilberuttg bon ber ©emeinfefiaftäberaegung in  Seutfcfilanb, bem fid) bieSmal ein 
fiübfcfier ©eriefit über ba§ ©iafoniffetifiatt» „S a lem " bon © aftor gjafin anreifit, ber viele tn- 
tereffieren mirb.
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In  der Strandmission in Hamburg fanben im 3ahre 1007 an 
19 589 (tagen 624 ATänner UnterFommen, Verpflegung unb Arbeit. 
HTandjer Fonnte (Sott für feine (Errettung baitFen.

Der siebente Bericht des Berliner Komitees für deutsche evan­
gelische Seemannsmission, welcher bie geit vom 1. 3uni 1907 bis 51. 
ATai 1908 umfaßt, ift foebeu erfcfyieueu. 2lus bem Bericht ift 311 ent» 
nehmen, baß bie Arbeit bes Komitees auf feinen 3at|lrcid?en Stationen 
im 3n» unb Auslaube and? im versoffenen 3at}re riiftig oorwärts ge» 
gangen ift. Keue Stationen finb in KamotF bei ffernöfanb unb Carls« 
hamm (beibe in Schweben), ferner in Konftantinopel, Calais, fjongfong 
unb (Talcahuano (Chile) entftanben. Verfdjiebene Stationen traben it?re 
Arbeit bebeutenb erweitert. Stettin erwarb ben Bauplaß für ein neues 
Seemannsheim. Dem Verein „Deutfehes Seemannsheim" in Buenos Aires 
überließ bie Kegieruttg ein (BruubftiicF auf unbeftimmte geit 311m Ban 
eines Seemannsheims. Lonbon weihte bas neuerbaute, prächtige See* 
mannsheim ein. Petersburg Fonnte bas non bem ruffifhen Kaifer ge- 
fhenfte Kabetten Sd?ulfd?iff „ATorjaF" in Bettußung nehmen. Die Arbeit 
ber Seemannspaftoren unb «miffionare fud?te bie Angehörigen uitferer 
feefahrettben BevölFeruug fittlih unb religiös 3U beeinfluffen unb fie 311« 
gleich vor ben mannigfachen (Befahren, bie ihnen in ben pafenorteu 
brohen, 311 bewahren. — Der frifdj gefchriebeue unb mit 3ahlrei<heu 
3Huftrationen gefhmiicFte Bcridjt ift von ber (Sefhäftsftellc bes Komitees 
für beutfehe evangelifche Seemannsmiffion in Berlin W. 30, Kollenborf» 
ftraßc 17, unentgeltlich 3U besiehen.

Die 6inweihung des Christlichen Kellnerheims zu Leipzig fanb 
vor einiger geit ftatt. Die Anfänge ber chriftlichen KeUnerbeweguttg 
weifen h‘u ouf Öen Chriftlichen Verein junger ATänner unb auf bie 
chriftlidje Stubeuteuvereiuigung unb begannen mit ber Verbreitung bes 
„Kcllnerfreuubcs". Die Sammlung für bas Kclluerheitn hot 84000 
ATarF ergeben, hot ober nicht alle UnFoften beefeu Fönueu. 3 n Deutfeh» 
lanb befteheit nunmehr 3wölf christliche Kelluerhcime, bereit Segen 5000 
Kellnern von looooo beutfhen Berufsgenoffen 3uteil würbe.

Dach Berechnungen von Cissner gab das deutsche Uolk für seinen 
KaUChgenUSS im 3 ahrc l g77 239,5 TTTillionett ATarF, im 3 ahre 1905 
aber 573,2 ATillionen ATarF, alfo 334 ATillionen ATarF mehr aus. . . . 
Als ber ameriPauifche Kohlengrubenbefißer Kiugsley, ber burd? feine 
großartigen Stiftungen für wohltätige gweefe befannt ift, gefragt würbe, 
weshalb er nicht rauche, fagte er: „ 3 h  raudje nicht, weil idi tnir immer 
vorgeftellt höbe, baß jebe gerauchte gigarre weuigfteus fo viel bebentet 
als bas Verbrennen bes Wertes eines Brötchens."

EkndSStatiStik. Die auf (Sruub bes Crlaffes vom 30. 3 l*l’ 1906 
verauftaltete gählung jugenblicber Krüppel hot ergeben, baß allein in 
Preußen 51000 Krüppel unter 15 3 ahre,t finb. Anßerbem gibt es in 
Deutfchlaub 37000 Bliube unb 40000 (Taubftumme. Welch ein ,felb 
für dfriftliche LiebestätigFeit!

Der Bayr. Jünglliigsbund feierte sein Jahresfest in münchen. Die
Wahl ber großen Fatholifhen pauptftabt als Siß biefer Verfammlung 
fchieu einigen etwas Fiihu, aber biefes gnt organifterte war eine 
große (Ermutigung ber Vereine in Bayern. Bei (Briittbung bes Bunbes 
im 3ahre 1903 betrug bie gahl ber Vereine 25 unb biejeuige ber ATit­
glieber 1800; gegenwärtig beträgt bie gahl ber Vereine 41 mit 3100 
Alitgliebern.

eine Freudenbotschaft erreichte uns kürzlich aus moskau. (Eine 
Freunbin hot bem bortigen C. V. 3- UT. 20 000 Kübel 311m AnFauf eines 
Kaufes unb ioooo Kübel 3m (Einrichtung einer DrucFerei gefdjenFt. 
ATit biefer Summe unb bem Fleinen Kapital, welches ber BaithelferFreis 
3ufammengebracht hot, Fonnte nun ber Kauf eines 77000 Kübel Fofteit- 
bcu Houfes abgefd?Ioffen werben. Bisher befaß in Kußlaub nur ATitau 
ein eigenes £)ous für ben Verein.

Der aus Südwestafrika heimgekehrte Staatssekretär Dernburg
verfidierte einem Korrefpoubenteu einer Leitung, er werbe, um ben 
AlFoholismus 3U beFämpfeu, Strafen gegen jene verhängen, bie and) 
fernerhin noch AlFohol an (Eingeborene verlaufen würben.

Dach einer vom Ministerium des Innern in Japan aufgenommenen 
StatiftiF beträgt bie gahl ber Chrifteu in 3 flpan 131614, b. i. i 
Chrift auf 400 Seelen ber BevölFeruitg. An ben Keichsuuiverfitäten 
in (ToFio unb Kioto werben Vorlefnitgeu über bas Chriftentum ab­
gehalten.

€ine wertvolle Babe für Dcutsch-Ostafrika hot bie preußifhe 
ßauptbibelgefellfhaft fertiggeftellt. Cs ift bas Keue (Teftameut in ber 
Koubefpra<he. 3 ” honblidjem Buchformat gebnnben, finb bie erften 200 
Cjemplare über Keapel nah  Dar es Salam gefcfyicFt, wo fie ber in» 
3wifdjen über Hamburg abgereifte ATiffiottar Kauhaus, antreffeu unb ins 
3nnere nuferer Kolonie mitnehmen foll. Der erften Auflage von 5000 
(Eyemplaren wirb balb eine 3weite folgen miiffeu. Das Sud? ift 3uglei<h 
ein geugnis von bem einträchtigen Sinn, in bem bie Berliner ATiffion

unb bie ber Briiberaemeine feit mehr beim einem holben ATenfchenalter 
unter ben Konbeu am Kyaffafee arbeiten. Das vollftänbig überfeßte unb 
gebruefte (Teftameut bebeutet 3ugleidj einen nicht 311 unterfhäßenben 
Kulturbettrag ber ATiffion für unfere Kolonie. <Sait3 abgefehen von ber 
religiöfen Seite ift bie gefamte mifftonarifche Konbeliteratur ein <faFtor 
3ur geiftigen Ejebung bes VolFes.

Philippinen. Ciu ATifftouar ber bifhöflihen ATethobiftenFirhe von 
AmeriFa äußerte ftdj Füglich über feine Crfahrungeu auf ben Philippinen 
in fehr erfreulicher W eife: „(Srößeres Verlangen nach bem Worte (Sottes 
habe id) noch ttirgenb gefeheu. ATau barf aunehmeu, baß auf ben 
Philippinen weuigfteus brei ATillionen ATetifcheit wohnen, bie mit ber 
Fatholifcheu Kirdie völlig unb für immer gebrochen haben. Viele biefer 
Leute fuchcu nach einer Keligion, bie bas f?er3 befriebigt, unb fie brättgen 
fidj 311 (Taufettbeit heran, wenn ein proteftautilher ATiffiottar irgenbwo 
auftritt. ATau beule au ben Wanbet, ber fih h’er voÜ3ogen hat. Che 
bie anteriFanifche flagge in ATanila aufge3ogeu würbe, war es ein 
Verbrechen, eine Bibel 311 befißen. Wenn jetnanb in einer Bibel las, 
würbe er ins (Sefängnis geworfen. ATehr als 3wei 3 ahre, na<hbem 
unfere (Truppen in ATanila gelanbet hotten, Fam ein ATanti in mein 
Haus unb wollte mich allein fprecheit. Cr fragte, ob man jeßt bie Bibel 
lefen biirfe. Cr hotte bas gehört, wollte aber ber Sache gewiß fein. 
3 h  führte ihn ans ^fenfter uitb 3cigte ihm bie ameriFanifcf?e flagge, bie 
über bem Kegieruttgsgebänbe wehte unb fagte : „Wo biefe <flagge weht, 
ba ftnben Sie Keligions- unb (Bewiffensfreiheit." K oh nie ift eine 
proteftautifhe Kirche in ein ATifftonsfelb eingetreten, wo fie fo rafhcit 
unb fo großen Crfolg hotte. W ir hoben heute bereits 21 000 ATitglieber 
auf ben Philippinen, unb bie gunahme im nerfloffenen 3al?r betrug 
5700. Wir follten ohne weiteres 25 neue ATifßonare nah  ben Philippinen 
fhirfen."

DU Traucncmanzlpatlon In China. Die Chtnefen fhveiten riiftig 
auf bem Wege, ben ihnen bie europäifhe givilifation gewiefeu, fort. 
Sie hoben nicht nur Cifenbahnen, (Telephon unb Luftballons, fie bürfeit 
fih fogar fdjou ber Segnungen ber mobernen Frauenbewegung erfreuen. 
Das publi3iftifhe (Drgau ber peFinger <fcminiftcn h^’ßt „Kupao", 31t 
beutfh etwa „Frauenseitung", unb wirb burhgehettb von weiblichen 
KebaFteuren unter Leitung ber Eferausgeberin, einer Shmefter bes 
Prit^en Sou, gefhriebett. Der „Kupao" Fämpft auf vorgefhobeuent 
poften für bie Wohlfahrt unb AttabhängigFeit bes weiblichen (Befhlehls. 
Cr verbreitet fih über Ktttberfragen, über bas (Thema bes guten (Tones 
unb ber eleganten Lebensart, vor allem aber über bie Angelegenheiten 
ber parifer ATobc unb bie Vorgänge bes mobernen Lebens. Der 
Feuilletonroman, ber 3ur3eit allen PeFinger Schönen ben Kopf verbreht, 
behaubeit bie <Sefhihte eines mobernen jungen ATäbhens, beffen uu« 
bc3ähmbarem Bilbuugsbraug ftd? bas Vorurteil ber CIteru in ben Weg 
ftellt, bie bie (Tochter von bem gefährlichen pfabe ber wiffenfhaftlihen 
AufFlärung abbringen unb auf bie breite Efeerfiraßc 3uriicFbringen wollen. 
Die junge Dame weiß aber ihr KecfA auf Bilbttug, allen ShtvierigFeiten 3um 
(Troß, burd^ufeßeu unb Faun fhließlihz DanF ber fhwererworbeneu 
Keuntniffe, ihren verarmten CIteru 3U einem behaglichen Lebeusabetib 
verhelfen. Citie FomiIienblattgefdAhtc mit einer fhönen, bem mobernen 
Prin3ip bas Wort rebeubeu ntoralifhen Kußanwenbuug.

Pharaos „sieben magere Kühe" in geschichtlicher Beleuchtung.
Aus Alepaubria wirb berichtet: (Eine CntbecFung von weittragenber Be- 
beutuug hot Profeffor Brugfh gemäht. Cs honbelt fih um bie Auf» 
ftnbung unb Cnt3ijferung von pieroglyphen, bie einen h’ftorifhen Be­
richt ber „fiebert mageren 3 ahre" enthalten wie fie 3°feph bem Pharao 
nah  beffen (Träumen prophejeit hotte. Bisher hotte mau außer bem 
Bericht ber Bibel Fein glaubanirbtges geugttis über bie (Teurung in 
Aegypten; Spuren von KornFammern, bet en Cutftehuugs3eit unßher 
ift, bas war alles. Aus ben 3 o fh r’fteu, bie profeffor Brugfh ent3iffert 
hat, geht beutlih hervor, baß ber Bericht ber Bibel ein vollftänbig 
treuer Bericht ber tatfähliheit Creigitiffe ift. Die ßieroglyphett be- 
fd?reibeu, baß bie Ueberfhwemtnungeu bes Kils fieben 3 ahre h’’tter- 
eiuauber ta tfäh ü h  ausfeßten, fo baß bie Crntcu vollftänbig ausbliebeu 
unb Hungersnot unb Send/en ausbradjeu. Audi bie geitangabe, bie bie 
Bibel madjt, ftimmt. Bisher hielt mau bie Angabe, baß ums 3 ahr 
1700 v. Chr. bie fieben mageren Kühe 311 Cnbe waren, für w illFürlih; 
aber bie ägyptifheu 3 nfh l'ifien betätigen fie. Ka<h ber Bibel muß 
3ofeph ums 3aßr 1729 v Chr. nah  Aegypten gelangt fein; nah  einem 
3aßrc würbe er ins (Sefängnis geworfen, wo er etwa neun 3 Qhre blieb, 
ehe er bie beibeit Hofbebieitten Pharaos, Sen ATunbfhenF unb ben BäcFer, 
Fennen lernte. Dem ATunbfhenF beutete er beFanntlih beffen (Träume 
unb bat ihn barauf, fi<h nach feiner Befreiung feiner 311 erinnern. Dies 
(Ereignis trat tatfählid? 1? 15 ein. Pharao ließ fih von 3 °fePh feine 
(Träume auslegen unb gab ihm bie (Tochter bes Vi3eFan3lers ber Uni« 
verfität von fjeliopolis 3ur F rou. 3 m felbcn 3ohre begann er mit bem 
Bau ber Kortthäufer, in benett wätjrenb ber folgenbett fieben fetten 
3atjre bas iiberflüffige Korn untergebraht würbe. Kuu folgten bie 
fieben mageren 3ohre, bereu altägyptifhen Bericht Brugfh entbeeft hot. 
Kad? ber Bibel enbeten bie fetten 3 dhre 1708, unb im 3 dhcc barauf 
wanberten bie Söhne 3oFobs nah  Aegypten, um Korn 311 Faufeu. 1706 
ließ fih bie gan3e Fomilie 3oFobs im Lanbe (Bofeu uieber, unb erft um 
1700 enbeten, h*er,nit übereiuftimmeub, nah  bem Bericht bie fieben 
mageren 3 a hl'e-
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Die ungleichen Söhne.
lllattb. 2{, 28—31.

Hud? t?ier vergleicht 3 efus etwas pimtnlifd?es mit einem iröifd?en 
Porgang, wie (Er itjn vielleicht einmal tvirPIid? gefehen hat- <£r reöet 
in einem (Sleicfynis. 2Ttan fprid?t befonöers öem alten Paftor 3’uucFe 
eine ähnliche (Sabe 311, nämlich öie Fleinften Dinge alltäglicher Hrt 3U 
einem Ö31eid?nis werben 311 laffen für pimmlifd?es (ähnlich Spurgeon 11. a.). 
Wenn öie Wett von Öen Dichtern Schiller, <Soett?e nfw. fagt, baß fie 
offene Gingen hatten für öie Dinge auf Erben, mehr tvie gewöhnliche 
ITtenfchen, fo ift jenes ein (5efd?enF öes pE rrn , in öen fleinften Dingen 
ein Hbbilö für pimmlifd?es 311 fehen. (Er, unfer Kleifter, ging aud? 
öaritt voran. Ulan erlangt foldjes, wie auch Spurgeon empfiehlt, aber 
aud? öurd? Hebung. Wer öa achtet auf öie fleinen Dtnge unter höherem 
<Sefid?tspunFt, öem Fann öer pE rr es am meiften fd?euFen. „Durch ®e= 
wohnheit geübte Sinne haben" (pebr. 5, 14).

3n  £utl?ers Heberfeßung, wie er fie gegeben hat, tritt öer ©egen» 
faß 3wifchen Öen beiöen Söhnen nicht fo hervor wie im llrtert. Da 
fagt öer 3weite — geraöe im bewußten ©egenfaß 311m anöern, weld?er 
„nein" fagte „3d?, perr!" uuö er ging nid?t hin. £utt?cr hat es 
nicht fo fd?arf überfeßt. Der 3weite örängte fid? hervor, wie and? ein 
£el?rer (aud? Sonntagfd?ullehrer) in feiner Klaffe beobachten fann, öaß 
es Kinöer gibt, öie immer gleid? öa finö im Kufseigen, womöglich aud? 
fid? tjervorörängen unö ihr „3Sd?z id?!" rufen unö öabet oft öoeb nid?ts 
oöer öas Kid?tige nid?t wiffen. HTan fann fid? uid?t auf fie verlaffen. 
Währenö fd?üd?terne Kinöcr, öie fid? felbft wenig sutrauen, oft öie beften 
finö pier im ©Ieid?itis w ar’s alleröings offener llngehorfam.

3efus will öen pt?arifäern unö ©berften hier eine £el?re geben, 
wie öie vorherget?enöen Perfe seigeu. Da benußt Er (uod? heute) eine 
paffenöe ©elegenl?eit. Sie waren vor ©ott unö auch vor 3 h in öie auf. 
öringlid?en, vorlauten Söhne. „3<h/ td?!" fo ging’s immer aus ihrem 
HTuttbe. Wenn ©ott in Seinem Worte irgeuö etwas von ihnen foröerte, 
gleid? waren fie voran unö fprad?en: „3d?, id?!" „Wir wollen ©ottes 
©ebote halten!" unö — taten fie uid?t, wie 3 efus ihnen anöerswo vor- 
wirft, öaß fte öas Sd?werfte im ©efeß öat?i»ten ließen (Kap. 23, 23 ), 
nämlid? ©erid?t, Sarmhe^igFeit unö öen ©lauben. 3huen hält Er öie 
Zöllner unö purer entgegen. Sie waren öem erften Sohne gleid?, öer 
„nein" fagte, „id? will nid?t." Sie hatten ftd? offen gegen ©ott auf. 
gelehnt unö fagten offen, öaß fie Seine ©ebote uid?t wollten, jagten fid? 
offen von 3h m los, unö unter ihnen hatte 3efus Seine wahren 3ünger, 
öie bann öod? taten, was öer IKeifter lehrte. Unö öarauf foinmt es 
fd?Iicßlid? allein an. Hud? Petrus war ein vorlauter 3ünger.

Was wollen wir öen Kinöern jagen ? (. 3n öett großen Kreifett. 
Die bei öer Konfirmation mit öem ©cliiböe ihr „3a" laut, vorlaut, aber 
geöaufenlos jagen unö nachher nicht öaratt beuFen, öen Willen öes pE rrn  
311 tun. Dtefe gleichen öem 3weiten Sohne. Unö öem erften gleicht 
jener d?riftlid?e Bruber, öen id? fenne, welcher mir fagte, er wiffe uid?t, 
was er batuals gejagt habe; er habe es uid?t wollen, was öer preöiger 
in öen fragen ihnen vorgelegt; er meine, er habe gar nid?ts gejagt. 
Hart? einigen 3at?ren aber tat er öen Willen öes pE rrn , er befel?rte ftd?. 
©leicht öiefer nid?t öem erften Sohne? ferner 2- ’n Fleineit d?rift» 
ltd?en Kreifen. Sold?e, öie immer fid? anbieten, wenn es gilt, ein WerF 
für öen pE rrn  311 tun, aber es Fommt nie etwas Ked?tes öanad?. ©öer 
öie in öen 3tigenbbunö-lPeiheftunöen wer weiß was öem pE rrn  ver- 
fpred?en — unö öas palten, öer iPanöel l?ernad??! ©ewiß ift öer pE rr 
in fold?en Stunöen d?rift!id?er ©cmeinfd?aft anwejenö; 3h,n hat man es 
verfprod?eu unö nid?t gehalten. 3. 3 ,n alltäglichen £ebeit öes Kiuöes. 
Da Fann es ftd? oft wörtlid? erfüllen, wie’s in unferm Eeyt ftel?t, öett 
Eltern gegenüber. Hber aud? öer p E rr Fann einem Kiuöe fid? nahen, 
unö gewiß, Er näßt ihm uuö foröert fein per3. „3a, pE rr!"  heißt es 
öanu gar 1 e i d? t. Dteje Worte finö leid?t gefprod?cn; aber was will 
mau? Klan will fein eigenes per3 befd?wid?tigen unö öen peiligen 
©eift abftnöen, unö man weiß fd?ou, öaß mau es im ©rnuöe nid?t will, 
©ft ift es fo bei Erwecfuugen; es mag aud? bei Kinöern oft genug vor. 
Fommeu. Unö enölid? 4. in öen Fleiuen Dingen öes Sehens. paft öu 
öid? 3hm geweiht, 3 h ” gefunöcn, öanu mad?e nid?t viele IPorte, öamit 
öu oftmals nicht öem 3wciten Sohne gleichen wirft. — Unö aud? für 
fold? uugehorfame Kinöer, öie grobe Sünöen tun, ift oft poffnung. Sie 
gleichen öem erften Sohne. p e fF e .

= =  Briefhaften. =====

frage Dr. 22. Eine aöelige Dame, entfd?ieöene Ehriftin, ift nad? 
Weimar ge3ogeu uuö fel?nt ftd? nad? lebenötgem d?riftl. PerFcl?r. 3  ft 
fold?er öort 311 ftttöen ? 3'reifrau v. p.»lP.

^ l o g e l i e b e r  ^ ^ e n t i n ^ .

1 8 .  Ft. 1 .  ginbeft bu in beinern fe rs e n  einen SBiberflang biefer K lagen? ©? 
finb bie ©eßmer^en einer Seele, bie jun t SSewußtfein if,rer ©ünbe erwaeßt ift unb fid? bent

1 ©erießte ©otte? ßebingungSloS beugt. „ S e r  $ © rr , ber $@ rr,"  tjeifjt e? immer raieber.
I SEßenti bu weißt, baß e? ber f?@rr ift, ber bid? feßlägt, unb baß bie ©cßulb auf beiner ©eite 

ift, fo magft bu rufen muffen wie SS. 12, aber ber Slugenblict beiner © rfenntni? wirb aud? 
baS W orgenrot beiner © rrettung bringen. Unb finb e? anbere ©eßnierjen al? ©ünben»

I feßmerjen, bie bid? briiden, 3efu?, ber § reunb  ber Wlitßfeligen unb SSelabenen, ift and? bein 
$ reunb  unb miil btd? nießt ewiglicß in  Unruße laffen.

1 9 .  St. Sä. Stuf irgenb einem Sßuntt fidjer werben, ift bie größte .'panbßabe, bie
| ein ©ßrift © atan  n u r  geben fann. .öüten w ir un? aueß oor ©ießerßeit in unferat ©lau6en?«

ftanbpunft. SBenn ber JpSrr un? ©eine 9täße entließt, finb w ir ein flticßt?. fferufalein
{ poeßte auf feine fönigließe S tellung  unb ta t einen tiefen ftaU. Unfer Ptußm fei Sefu? unb 

nießt? anbere?; allein un te r ©einer g lügel ©cßug ift ©ießerßeit fü r bie oom fWaubvogel um» 
freiften Kiicßlein.

3 0 .  St. 3 .  ©? ift mancßmal, al? ßätte © ott fid? m it einer SBolfe berßüüt, baß 
unfer ©eßet nießt ßinbureßbringt (44). 316er ber ©laube ftfigt feine $ a n b  auf biefe SBolfe 
nnb feßwingt fid) über biefelbe empor in bie gewiffe, leucßtenbe © egenwart 3 e fu ; ßaft bu e§ 
jeßon p robiert?  ©inb bir bie beiben ®inge, bie 3$. 26 u. 27 föftlid? genannt werben, aud) 
w irflid; föftlid), ober ftößnft bu gern über Umftfinbe, SBibrigfeiten, burcßfreujte Slbficßten, 
oerßinberte fßläne? S u  nennft e? oielletcßt S tim m ungen  ober ßaune, © ott nennt e8 ein 
SJturren Wiber ©eine SSege unb gibt ein gute? ©egenmittel an (39). SSraucßc eS!

3 1 ,  St. 4  u . 3  SBie nießtig ift aller äußerer ©fang! S a ?  ©otb ber SBelt wirb 
j bunfel. SBa? bir fieut treUeicßt noeß begeßren?wert feßeint, ift morgen feßon nidft meßr üor«
! ßanben. Sütenfdien, bie wie ffiolb g länjen , bie einen 9tamen oor ben Seuten ßatten unb

oon oielett beneibet w aren, wa§ bleibt ißnen, wenn ©otte? $ an b  fie trifft?  £>aben beine 
I Singen aueß auf nießtige fjilfe gefeßaut, bi? fie mitbe würben (4, 17)? Sßarfe nid?t auf 

menfdjlicße Sröfter. „2Benn aber ber S röfter fomtnen w irb," fagt 3eju?. „Stennft bu $ßn?
J ß a f t bu bie K raft be? ßeiligen ©eifteS an  bir erfaß ten? ©r bringt bie föitte be? K. 5, 21

Mir ©rffiUung, wenn bu bid) $ß in  anoertrauft.
^ e f c f i c l .

3 3 .  St. 1 .  SBo her ß © rr  ift, ift ßießt. S e r  © lan j ©einer ßerrlid jfeit ftraß lt auf 
bie ©einen unb (oft oon beit ©einen übergeben auf bie, loelcße nod) in  ftinfterni? unb 
©cßatten be? Sobe? leben. Söift bu ein Stinb be? ßießt?? S a ?  ift n u r  möglicß, wenn bu 
nießt meßr eigene SSSege geßft, nod) reeßt? unb linf? ouf ba? Kinberfpiel am Söege blidft, 
fonbern geßft, wo ber ©eift bieß ßintreibt. S a n n  werben ß im m el?fräfte in Bewegung 
fomnien (25), unb © o tt fann  fid) in  befonberer äBeife offenbaren, benn @r braueßt SSertjeuge, 
bereu fflifien in bem ©einen aufgegangen ift!

3 3 .  St. 3 — 3 ,  1 5 .  @? ift uiimöglid,, einen göttlidfen Sluftrag au?juricßten,
wenn berfelbe nießt fo ooUfommen Oon un? erfaßt ift unb un? fo bureßbrungen ßat, loie 
etwa eine ©peife, bie w ir effeit (3, 3). ß ü te n  w ir un?, 3feieß?arbeit ju  tun , eße w ir ba? : 
,,^d) feube eueß" bernommeu, n u r ba? wirb un? in  ben © taub fegen, ftacßeligen S o rn en  
nnb giftigen © forpionen fureßtlo? ju  begegnen SBoten, bie @r gefanbt ßat, wirb ©eine 
ß a n b  feftßalten (14), fie bleiben getroft unb gewiß ©einer ßerrlicßen © egenwart aud, bort, 
wo fie um ißrer iöotfcßaft willen oeraißtet werben (12), unb ba? ©leub ber in  ©ünben ffle» 
fangenen entfeßt fie nießt, fonbern erfüllt fie m it ©rbarmen.

3 4 .  Ff. 3 ,  1 6  u . 4 .  S a ?  geugni? oon 3efu  ift ein ^iueifd)iteibtgeg ©eßwert (58. 18), ein treuer geßorfamer Beuge aber wirb niemal? ©d,aben baoon ßaben, wie aud, 
bie äßirfung auf anbere auäfallen mag. S e r  ß@ rr aber forbert mancßmal nod, meßr al? 
ein Seugni?, nänilicß ein ßeiben fü r bie SBrüber (®. 4), ein ©intreten m it ßeib unb ©eele, 
ein oorbilblicße? ©idjßingeben. SQSie mag ßefefiel mißuerftanben fein in  feiner unbegreif» 
ließen ßanb lung?w eife! Urteile nie über Knecßte ©otte?, bie ben ßeiligen ©eift ßaben, 
© ott ßat oietleicßt ein ©eßeimni? m it ißnen, ba? bu nießt tennft; fteUe bid? lieber bem 
£ © rrn  bebingung?Io? aud, mit beinern Seibe ju r  V erfügung, wie ^efefiel.

Aufruf!
Die untcr3cid?netcn Ulänner möchten in folgenöem auf eine Sad?e 

aufmerFfam mad?en, öie unfer aller Unterftiitjung tvert ift. Es hunöclt 
fid? um öen DeutFcben Cbriltlicben Verein junger fiiänner in 
Condon. Derfclbe entfaltet öort feit ungefähr 50 3 ahren unter öer 
ö e u tfd ? e n  H T ä n n e r tv e lt  ein gefegnetes llliffionstverF. Es iviiröe 
311 meit führen, wenn alles genannt weröen foilte, was an öireFter 
Keid?gottesarbeit in jenen Käumen ^insbury Square 28 geleiftet worben 
ift. punberte von jungen Deutfd?en h^beu im Perein nid?t nur äußere 
Wohltaten empfangen, fonbern öurd? öenfelben aud? ö as  E in e  ge- 
f u u ö e n ,  was not tut. tlod? im leßten 3 ahre würben einem Kauf­
mann in Deutfd?Ianö von einem früheren Kommis veruntreute (.Selber 
von öort 3itriicfgefanbt. Eine Ht^al?! ehemaliger lllitglieöer ftchen heute 
im Dienft öer 3uttcrcn unö Keußeren Ktiffion. Das p o f p i3  öes Per- 
eins hut Kaufleuten, £et?rern unö anberen große Dienfte getan. Erotj- 
öem öer alle3eit freunölid?e Perwalter öes paufes jeöes lPinFe!d?en aus» 
3Hnußen wußte, mußten wegen Kaummangel fehl oft (Säfte meggcfd?icFt 
weröen. Kus öiefer Krbeit herausgewad?fen unö il?r unterftellt ift aud? 
öie öeutfd?e K e l l n e r m i f f i o n ,  öie feit (905 il?v eigenes peim hflt- 
© öiefe 2Xrbeit muß man gefef?en haben, um öie iPidjtigFeit öerfclben 
erFenuen 3U Fönuen. 3 ’u 3ahre 1907 haben öort 174(6 (Säfte in 
18^80 Sd?lafnäd?ten 3ugebrad?t unö 21447 ITlittagcffen würben verab» 
reid?t. Knd? öie öeu tfd?e K r b e i te r F o lo n ie  wäre ohne öen E. P. 
3. KT. nid?t öeuFbar; öaß fie öriiben nötig ift, beweift ja aud? manches. 
Der (Sriinöcr unö DireFtor öerfelben war öer erfte SeFretär in ^insbury 
Square 28.

ZTun fiitö nufere teuren öriiöer öriiben aufs neue oor eine große 
Hufgabe geftellt worben. D er K T ie ts v e r tr a g  F an n  n ä m lid ?  n id?t 
m e h r  e r n e u e r t  w e rb e n . Die Kriiöer miiffeu ftd? mit einem Pau- 
projeFt befaffen, ob fie wollen ober nid?t. Die Husfiihrnng öesfelbett 
erforöert bei größter Einfachheit unö SparfamFeit öod? öie Summe von 
520000 KlarF. Diefe Summe feßt fid? 3ufammeu aus: (SrunöftücF 
160 000 IITF., XTeubaii (Pereinshaus unö pofpij) 300000 KTF., E in­
richtung unö Klöblierung 60000 IITF. Bei öiefer h°hen Summe muß
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man beriicf(tätigen, daß bas Sauen in (England bedeutend Foflfpieliger 
ift, als bei uns.

Don der nötigen Summe find bisher durd? große Anfirengungen 
und perfönlicfye (Opfer feitens der londoner Brüder 320000 ITTP aufge­
bracht morden. Sie getan, tvas fte Fonnten. Damit find aber
it|re Hilfsquellen ooUFomtnen erfdjöpft, fo daß es nun unfere Sache ift, 
für die Aufbringung der nod? unbedingt erforderlichen 200000 XTTF. 311 
forgen.

(Es ift nämlich gait3 ausgefchloffen, daß der londoner Verein 
eine große Schuldenlaft auf fich nehmen Faun, da eine derartige Be. 
laftung die Fortführung des galten WerFes in ftelleu mürbe.
Das iPerF drüben Fommt ja nicht in erfter Stinte den anfäffigeu Deutfd?eu 
in London, fondern vor allem unferen für längere oder Fiirjere §eit in 
die Frenke 3iehenden Söhnen 3ugute. Sicht um eine Pflicht Faun es 
fid? h’er h^’̂ eln , fondern um ein Porrecht, um ein prioilegium, oott 
dem mir gerne (gebrauch machen follten. So fah es and? mot?l ein 
lieber Kaufmann an, der einem FolleFtierendeu Bruder vor längerer 
§eit ein Summe (Selbes gab mit den W orten:

„Sei 311m (geben ftets bereit, 
ilTiß’ uid?t Färglid? deine (Saben.
DenF! 3 n beinern leßten Kleid,
Wirft du Feine (Eafd?en haben!"

(gaben für den „Seubau des <£ P. j .  HI. in £ondon" nimmt 
entgegen der unter3eid?nete Sdjatpieifter für Deutfdjlanb und die mit * 
be3ei<hneteu Samen, ebenfo aud? die <gefd?äftsftelle diefes Blattes. 
Prediger <£. S d ? re n F , Barmen. d. B o th F ird ? ,  Kgl. ^orftmeifter 
a. D., Berlin, ßof» u. Domprediger © h IV , Berlin. Dr. ITC i d? a el i s, 
(geh. (Pber-Seg.-Sat, Breslau, n o n  d e r  D e r fe n ,  (Dbernerm..(gerichts­
rat, Dresden. FabriFant <S. B o f e n F r a n 3 ,  Sationalpräfes der 3iing> 
lingsbündniffe, Barmen. Beniner <£. d e S  e u f d i 11 e , FranFfurt a. W. 
(SeneralFonful A. B u e f f ,  Stuttgart. BeFtor D ie t r i c h ,  Stuttgart. 
Kaufmann £?• S d ? a r t» ä d ? te r ,  £eip3tg. Baumeifter (0. S tocF- 
h a u f e i t ,  Hamburg *Kommer3ienrat F- <£he ” a I ’ e r / Stuttgart, 
IPeraftr. i^ ., Schatpneifter des (£. P. 3- KT. in fondon für Deutfdi- 
laitd. *prediger H D a n u e r t ,  Barmen-tL *(SeueralfeFretär 3-

B a r t e l s ,  Hflüe <*• S ., (Seiftftr. 29.

m ir sind dankbar für Jede Anzeige, 
die uns zur kostenlosen Aufnahme 

für diese Rubrik gesandt wird. (kijammlimgs-Hnzeigen.
Uersamml.-Anzeigen müssen 11 tage  
oor erscheinen der hetr.Dr. (lDittwoch) 
an Pastor Christiansen, Cichtenrade 

bei Berlin, gesandt sein.

Ronferen3en, Sejte u. größere Verfammlungen. Außerordentliche Wortverhünöigungen.
B e r l i n  ^ 1,r bie U"terw ei$u«aen über die Tnnere m ission, welcpe ba§ ©oangelifcpe 

gopanneSftift für bie cpriftlicpe gnngm äniterw elt VerlittS in  einem .fturfiW Dom
D ttobcr biä Siejember oeranftaltet, finb folgenbe Spem ata Oorgefepen: 12. D fto b er: ©in« 
fübrung in  ben SturfuS (» a fto r ®. s4St,ilipp§); 19. D ftober: R ettungspauä «>au§bater ; jr> 
gang); 26. D ftober: © tabtnuffion c © tabtm iffionar Vepmann); 2 Rooem ber: ©priftlicpe 
nationale Arbeiterbewegung (Veprer SlprenS); 9. R ooem ber: gürfo rge fü r bie Söanberi’ben 
unb Sttbeitslofen einft unb jep t (Mßaftor Srofepfe); 16. R ooem ber: ©emeinbepflege (©emeinbe« 
Pfleger Vecter); 23. 'Rooember: ©eemaniiäntiffion (fßaftor SBaUiS); 30. R ouem ber: 
©emeinfcpajlSpflege unb ©oangelifation (fßaftor V rüffau); 7. ©ejem ber: Soziale 
S te llung  unb gürforge ber »eru föarbe ite r (R eftor fRiepter); 14 ®esem ber: V rüber 
paus ('p'afior ®. ^BpilippS). S ie  Unterweifungen finb unentgeltlich unb finben fänitlicp in 
ber D ranienftrafje 106 unb p u a r  im mer iJRontagS, abenbS 8 '/ .  Upr, fta tl. ©priftlicpe junge 
R iän n er finb ju r  Seilnahm e an biefer V eranftaltung perslicf) eingelaben.
R eriin  D IU  3abrestest der fie llandsatm cinscbafr, » n tlip f tr . 13, am S ienstag . 11» n w *  öen 27. O ftober, Anfpracpen: » a n o t  tRoenter unb fßaftor ®epboda.
Berlin (II C b rlstllcbcr Vere in  fä r  Trauen und m ädeben (C . U .) ,  V erlin  W . 9.w . 32, © arteupaus (nape am » o tsbam er » la ß ) . P rog ram m  ber reget«
mäfjigen V erfam m lungen: © onntag, 6 —7 U pr abenbä: R !iffion?ftunbe; 7 - 8  ll f ir : See« 
paufe; 8 —9 Upr nbettbs: löiblifcpe A nfpracpe; SRontag, 6—7 Upr abeub«: Vibel« unb 
g rageftunbe; 8—9 U fir: ©porftuttbe; S ienS tag , 6—7 Upr nbettbs: ©ebetsSftunbe; 8 —9
U br abenbS: U n terpaltungsabenb ; SRittmocp, 5 —7 U pr abenbs: 9Riffion§näpen; 5—6 U hr: 
»ibelfränäcpen fü r junge R läbcpen; 8 —9 U hr V ibelftunbe; ® onner?tag, 1 1 - 1 2  U hr; 
löibelftunbe; g re itag , 5—7 Uhr abenbö: A rm ennäpen ; 8 —9 U hr: © ebetäftunbe; ©onn« 
abeub, 4—5 U pr nachm .: ft'inberftunbe; 6 — 7 U pr abenbS: V ibelftunbe; 8—9 U hr: S3er» 
fepiebene S urfe. geben SonnersStag im 9Ronat ©ebeteftunbe bes gtauen«9Rifftott§bunbe§.

Anwerbern finbett noch folgenbe Verfamm lungen f ta tt: ®ienStag 20. D ftober, 8 U pr: 
V ortragöobenb ; SRi.twocp, 21. D ftober, 8 U pr: V ibelftunbe (» a f to r  gSrael); S ienS tag , 27. 
D ftober, 7—9 U pr: Seeabenb; 9Rtttroocp, 28. D ftober, 8 U pr abenb?: Vibelftunbe (USaftor 
SJopmann).

©eplüterftr. 55/6 (©oang. älUianägemeinfcpaft). HibelKursus bou 
fßreb. 9R. S p ringer. ©0 © ott miß tnirb non SRontag, beut 12. 
1908 ein S u rfu s  ju r  E inführung in  bie ^»eiligen ©epriften unb 

IBertiefung be« ©laubenMebenS gepalten lot-eben. 'iluSIegung einjelner Slbfcpnitte au§ bem 
l ,  unb 3 söuep 'JJiofe, iRutp unb 1. © am uelis; neuteftam entl.: ©n. äRattpüi, söriefe an bie 
fRömer, © ala te r, ©ppefer unb S 'orintper. IHenberungen oorbepalten. IRapereS burep ijBro« 
gram m . Slnmelbungeu utöglicpft balb erbeten an  £ e r rn  3op . '.Uartfcp, ©0g. tüllianägemein« 
fepaft, © parlottenburg, ©eplüterftr. 55/6 unb S p n ftl. SSerein junger SRäbcpett unb g rau en , 
B erlin , S infftr. 32 © rtp .

CharlotteBhurg.
D ftober bie 6. IRooember

AdCnatl ®0111 fftobeitiber bi§ 3. ® ejem ber: © oangelifation Don fßrebiger © töpel,flfr Dom SJJfarrer

A l l e n f t e i U  ^ oin 1 5 .—22 D ftober: ©oangelifation uon » te b ig e r gifeper, gerufen Don 
^ i i i v h i i v i h . ©Oangelift fReimann.

BCtltSChCif ® 011i 8 - ~ 11- RoDember er.: ©Oangelifation Don ©Dangelift Heinrich ®ad> 
meper.

B e r l i n  ©oppienfirepe, ©oppienftr. Vom 18. O ftober bis 1. 'Rob.: ©oangelifation
_____ ________ Z uon » reb iger ßaifer. geben Slbenb V»9 U pr (mit 8tu8napnte beS ©onn-
abeub) ebenfo an  ben brei S onntagen, oorm ittag? 10 Upr. V ibelftunben täglich 5 U pr im 
©emeinbepauS.

Bcrlitt D IU  ©eilanbätircpe. Vom 8 .—22. fRob. ©bangelifation unb Vibelftunben
--------------------- _ J  oott » reb iger ®aifer, berufen Don ben » afto ren  unb bem ©emeinbe«
firepenrat.

B erlin  D U I s®oin 1 —15- öfoüember, jeben Slbeub 8 U pr: @uangelifation8Dorträge
■_____________ _ 1  Don » reb iger Viitbe. ©onnabenb? n u r  fü r DRänner. V ibelftunben
jeben Racpntittag 4 U pr (auper ©onnabenb§). © onntagS 5 Upr. » u tlip ftra jje  13.

D o r f - C h e n t n i t Z  ® om I 3 —22- Seaem ber er.: ©bangelifation Don §einrid> ®ad» 
met,er

Enhinoett ( B a d e n )  ® 0,n 29, ^ oö- b’8 6- 2eacm ber: ©oangelifation unb Vibel«
— — — 2 -------- i _________ C  ftunben Don » reb iger äa ife r , gerufen Dom © tab tp fa rran tt unb
ber ©emeinfepaft.

EllßShOm 26, © bangelifation unb Vibelftunben von ©bangelift
______________1  fieinriep ®allmeper, gerufen Don ber ©emeinfepaft.

Erfnrt. Vom 1 2 .- 1 8 .  D ftober: Verfam m lungen ber © räfiti ©cpiinmetmann. 

TeUdinoen ®om 1 —ll -  fRobember: ©bangelifation bon » reb iger ©töüel«®obe?berg,ger öon feer tirrf)1 ©enteiHfcpaft.

Trechlnflbanstn bei PerscblaQ. S V ° - 17 1909i ©oangelifation
ÜRocfert (V rüberra t).

uon » reb ig er ©töpel, gerufen oon fßaftor

ßharlottenhurg Uhfund. g n  ber erften Hälfte biefeS 2öinter3, anfangenb am 
14 D ftober, foll ein mi$$ion$Hhrt<ur$u$ gepalten 
S pem a: „ g n b ie ti"  SCBenn © ott ©nabe gibt, joden 

S ie
roerben, namentlich für junge iieute. 
fpäter nach unb nach ufle gtofjen SRtjfionäfelber ber ©rbe au  bie fReipe fommen 
^Beteiligung ift foftenlo§. S e it :  g eben  DJitttiuocpabenb S '/t  9 ‘/2 Upr pünftlich.

Tre ibern  i R  5* 0«tn«tn»cbaft»konferenz am l .  unb 2. IRobembcr er. 
r  1»  v » i  b  i .  m . sBereinepai.S, fje rm annftr. 6 a . sSom  3 . - 7 .  fRooember: 
gepalten 001t $ c r rn  P fa r re r  Sßiltefiubt Sßernigerobe.

im ©oang. 
iöibelfurb,

RreifOnhaäOn 2* ö ctn rin icp atU K o n fe re n z am 27 , 28. unb 29. D ftober im Vogen* 
m  ja a [, töauftraBe. S p em a : „®ie Söiebergeburt." ®ie SSorträge werben
palten : ijiaftor gab ianfe  S te ttin , f^aftor g o p . Popm annm Eberbm albe unb ffSaftor SReper« 
fjfabenftein.

K Ä niätherä i f l ®onl 27 30- O ltober im © aale, ©teinbamm 11: Konferenz.
V etter: g rp r .  0. SieIe--SBincfler. fRebiter: ffJaftor ©oerper, ©bang.

©bei, UBaftor fjBanl, ffßrof. © troeter, ©oang. Sßolftnann.

Dcunazua f S l a n o n i e n l  ® ie ^ e u p aäu ae r KreU konferenz finbet Dom 2 4 .- 2 6 .  in u y a tu u  y j i q u u m t i i ; .  Ottober ftatt 3fnmeibungen finb an » ru b e r  SRicpael 
©epumaeper, (a lt) »Reupcaua, ju  riepten.
Annellt ” • Konferenz des oberscbles. 3uaendbund°Uerbande$, am 1. unb 2. fRo

_ Dember im ©priftlicpen @emeiufcpaft§pau§, » ifto ria ftr. 8. S p e m a : „SBie wirb
unfer ®ienft un te r ber gugenb fruch tbarer?"  © onntag, 1. SRoDember, Dorm 11—12 U pr: 
© ebetäüereiuigung, geleitet oon » ic b  SBepler=Dppeln. Racpm 4—6 U p r : »efpreepung beä 
Spem aS: l )  S iefer inS ÜBort ©inleitung : ipr »opnfe«Ä reujburg. 3lbb§. 8 U p r: Deffentl. 
gugenb=äßetbeabenb »ertepte au§ ber Slrbeit an  ber gugenb , ® eflam ationen, ©Por> unb 
Sologefänge. URontag, 2. Rooember, Dorm 8‘/« U p r :  ®eaetgDereiniHung, geleitet Don ©bau« 
gelift ®eper--»rieg. 10—12 U pr: »efpreepung beS Spem aS: 2) S te u e r  im  ©ebet. E in le i­
tung Don » t  Sleim 'Reuftabt. 'Racpm. 3 p a - 6  U p r: »ejprecpung be§ Spem aä : 3) ©efepiefter 
j u r  Slrbeit. ©inleitung uon SRiffionäfefretär Slaul«Viebenaell Slbbä 8 U p r: Deffentlicper 
SRiffionäDortrag Don SRiffionäfefretär ft'aul. S p e m a : Unfere SRiffion auf ber ©übfee.

S t .  C h riC C h O ltd  b B a s e l HlbolRurs«» für g rau en  unb g u ng frauen , Dom 5. bi« K ,IH I|V P V H O  11. D flbC I, 17 Cftober im „3u ben !öe«ßfn„ auf @t gf.r .s
fepona, au bem perjlicp eingelaben w irb. — ißom 21. D ftober an  finbeii » rü b e r , bie gerne 
eine S eit ber S am m lung  unb V ertiefung in  ©otte§ SZBort patten , Slufnapme im £ a u §  S u  
ben V ergen". ©S ift ipnen  ©elegenpeii geboten, ben U nterricht in ber »ilgerm iffionSanftalt 
ju  befuepen. RäpereS burep g rieb r. Veiel, ©t. ©prifepona, » o ft ©renjaep (V aben). 

StällUpöIlCII. P o r t e r  D tt° 6 e t: K° " f e r e n z - 9{ebner: W o r  $ a u l  unb »rofeffor

C ilT it ®om O fto b er: Konferenz. SRebner » a f to r  fßaul, fBrofeffor © troeter
*** unb anbere.

Aum hinnen a3oiu 11—18- O fto b er: © oangelifation oon » re b . gif(her«fRüti=3itricp, 
________________ 1 ger. Don ber ©emeinfepaft.
RannOOCr ®ont 1X-— 26- d f to b e r :  ©oangelifation unb V ibelftunben oon » reb . 9luf 
---------------------1 ®aUmeper«®affel, gerufen Don ber VanbeSfircpl. ©emeinfepaft.

a  d Vom 8. —20. fRoDember: © oangelifation Don » reb ig e r fR.
‘ ©cpitlp’ilRagbeburg, ger. Dom » fa r re rhehlen

T S C r iO h t t  ® 0In 8 ~ 13- V ooentber im VereinSpaufe, fjagenerftrafje, nachm ittags 4 U pr:
—---------------- - V ibelftunben über fRomer 8. SlbenbS 8 l/a U p r: V erfam m lungen. S bem a:
fRömer 11. fRebner: »rofeffor S trö te r , SBernigerobe.

K ä ffd  580,11 15- ~ 23- D ftober: ©oangelifation oon » re b . fR. ©cpulp.9Ragbeburg, ger 
11 * Dom Vlaufreu-coerein.

K d t t O W i t X  f )  -Schl 5801,1 l 8 -D fto b er biä 1. fRooember © bangelifation bon © eneral H H lIV W Ilt V . JUJI, 0 fler oon her d)dftj © emejn|cf)Qft

CCUSChCid ( S iC f l )  580111 28, 3 e&ruar big 9. 9R ärj: ©bangelifation bon » reb iger 
------------------------- '  ' S töpel, gerufen Dom » fa r ra m t.
IL ö tZ C It  580,11 2 ‘ 7- SRooember: © oangelifation Don » reb iger gifeper ausS ber Schweis, 
_____ ____1 gerufen oon ber ©emeinfepaft.
CÜhCCli Vorn 18. D ftober bi§ 1. R ooentber: ©bangelifation unb V ibelftunben bon 
---------------- 1 ©bangelift Vmftein.ScpW eij, gerufen Don ber ©emeinfepaft.
IZ U C k  580111 19 ~ 26- D ftober: ©bangelifation von fßreb. gifcper«fRüti«Sürich, ger. bon 

* ©oangelift ® ittbrenner.

RartCUblird Vom 8 . - 1 3 .  R obem ber: © bangelifation Don » reb iger gifeper, gerufen 
* “ * uon ©oangelift ©ie3.

RiXdOFf>RCflitl „®otte§pilfe", g ü tpen ftrape  15. Vom 2 3 .- 2 5 .  R ooem ber:
-2_______ ___________ 1 © oangelifation unb Vibelftunben bon »rebiger Veroloet, unb vom
2 6 .- 3 0 .  Robeniber uon » reb ig e r V inbe, gerufen oon » reb iger ©oerö.
R O S m i t l  i n  P i ls e n  Vom 18.—25. D ftober: ©bangelifation unb V ibelftunben oon
_________ ‘_______ v j v i  . sßre t,jger Vierpau§=fßofen, gerufen uon ber ©emeinfepaft

Stettin  Vom 1.—13. R ouem ber: ©Danqelifation oon » reb iger Vafel, gerufen oon » a f io r
g a b ia n te .

S tftlth iittd tt 580,11 1 blä 6- 3 « n u a r  1909 ©oangelifation von » reb iger S töpe l, ger 
________ _________ oon ber fircplicbeu ©emeinfepaft.

C hdlhdlfl (E rzg e b irg e ) ®oin 29- S8oöeni6e,: bi§ u - ®Cäfnlt’er: ®tianflenf<fti°n
U ettH en  Vom 22. Rooem ber bi« 6. S ejem ber: ©oangelifation twu » reb . SR. ©cpttlp. 

R lagbeburg, ger oott ber ©emeinfepaft.
(Ilern?  580111 25- D ftober bi§ 6. Rooem ber: ©oangelifation oon » reb ig er iR. ©cpulp. 

'»*« SRagbeburg, ger. Don ber ©emeinfepaft.
Vom 26. Dft- bis 1. Rooem ber: ©Dangelifation Don 
» reb iger gifeper au« ber ©cfjweij, ger. 0. b. ©emeiitfcp.Ulidmittncn (O s t.-P r) .



J . Wir bitten, dem Inseratenteil in
__________________ »Auf der Warte« Ihre
geneigte Beachtung zu schenken und sich in 
Bedarfsfällen gefl auf unser Blatt zu beziehen.

(Eine ctttfdjieb. gläubige Familie, 
weld?e für beu f}<£rrn arbeitet, fowie 
ihr fjaus für Seine Arbeit 3ur Ver­
fügung geftellt hat, bittet um

3oooiftk.a.Ccilzablg.
bamit fte non allem PrucF ber Welt 
abfomtnen Fantt. Pie (Eei^ahlung 
Fattn fofort nach (Empfang bes «Selbes 
beginnen, mit B eru fung . Wöge 
ber E}(£rr einem Brttber ob. Schwefter 
bas £?er3 willig machen, ©ff. unt. 
B. 53 an bie «Erpeb. b. Bl. erbeten.

Orgel - Harmoniums
von 40 Mark an.

Pianos
von 330 Mark an

Beste Fabrikate. 
Billigste Preise.

OBT entschieden gläubige,
in ber KranFenpflege gut ausgehilbete

Schwellern gefuebt.
Schwesternbeim Leipzig,«Srafftftr.t 8. 

(Sebraudjtes, gut erhaltenes

Piano
preiswert 311 verFaufen. ©ff. erb. 
unt. B. 118 an b. <Ejp. b. BI.

w  ßelncbt
3um t. Hov. für unfere 16 3at?re 
alte (£od)ter ein nicht 3U fdjwerer 
Pienft bei gläubiger f?errfcbaft. ©ff. 
unt. B. 116 an b. «Ejp. b. BI.

Würbe eine Sdjwefter int E?<Errtt 
einer alleinftehcnben ^rau mit

v s r  50 IttarK "w®

3dl lue rfflt inii) frijnw ntemanb!
::: (^ür alle, die fid? öamit entfcfyulöigen.) :::

24 Seiten ftarF, in llmfdjlag geheftet 20 pfg., 20 <£rpl. ä 15 pfg.
(Ein wirFlidi praFtifcf?es E?eftd?en 311m Perteilen au fo viele, bie mit 
obiger Ausrebe ber Befeurung aus bem Wege gehen wollen.

Vereinsbud)l)andlung 6 . 1l?loff & Co., Heumünjter.

|  A lle Sd jrifte ii in ijcrrs Verlages fttib und) iittrd) jebr gute ßud)ljani)lutig jit  bejieljeit. j

SoXöaten^eitn
der Candeskircblieben GemeinTcbaft Potsdam ,

Kataloge und Zeugnisse von 
vielen Geschwistern umsonst.
A. Zeschke, Landsberg a. W

Pianos.fiarmoniöms
in jeber gewüitfdften Preislage uub 
Ausführung. Kataloge poftfrei. 
«Sünftigfte gahlungsbebingungen. 
Ausführung jeber Beparatur. Be- 
fichtiguug außer Sonntags erbeten.

Hrthnr Meier,
Berlin I)., 3nvalibenftraße H .

Verlag der Buchhandlung des ßrjiebungs- 
Vereins in neuhireben, Kreis fltoers.

aushelfen ? 3ur Aufhefferung ihrer 
(Sefunbheit u. wirtfcf?aftlicf?eu Per- 
hältntffe. BiicFgabe monatlich vom 
Januar 1909 ab. ©ffert. u. B. 115 
an b. <Erp. b. Bl. erbeten.

fiofbcrgbarmonium,
t t  Begifter, billig 3U verFaufen. ©ff. 
unt. B. 121 an b. <£jp. b. Bl.

«Selber fantt jebe^eit in fidjeren

erften ßypotbeken
3U % bis 5 °/0 anlegeu Ard?iteFt
Schober, LicbtenradeBerlin.

L— Die Maschinenfabrik =  
Heinr. Callesen, Apenrade 

baut als Spezialität

MOTORE
f. Leuchtgas, Benzin, Ben­
zol u. Petroleum, sow. auch 
komplette Sauggasanlagen

Scbochftr. 8 u. 9, 1. 6tg.
Wie jebes 3 ahr/ f° möchten wir auch biesmal wieber unfere frettnb- 

lidje nnb her3Üd?e (Einlabung ergehen laffen an alle bie lieben jungen 
j^reunbe uub Briiber, welche 31U Ausbilbung im Pieufte für König nnb 
Vaterlanb nad? Potsbatn 3U beu «Sarberegimeutern berufen ftnb. ITCit 
£ob nnb Panf blicFen wir auf reich gefeguete 3 ahre 3urü«f; bas teure 
Wort (Sottes hat auch in nuferem Ejeim feine Kraft bewiefeit uub manchen 
Friegstiichtigeu, ausgebilbeten jungen Solbaten als einen Ptener nnb Streiter 
3e|u «JItjrifti in feine Efeimat 3uriicFgeIeitet.

Wir bitten barum auch alle lieben (Eltern, ^retittbe unb (Sefd?wifter 
ber jungen BeFruteit, welche ben Befud? uub bireFte (Einlabung ihrer 
liehen Söhne uub Briiber wünfebeu, um balbigfte «Einfenbung ber Abreffen 
unter Angabe ber Kompagnie, «EsFabron ufw.

Pas E}eim ift geöffnet an jebent Sonntag nachmittag von 4 bis to 
Uhr. An jebem ETtittwoch unb Sonnabenb abeub 8 Uhr haben bie liehen 
(freutibe (Selegenhcit, att ber Bibel- unb BlanFreu3ftunbc tei^unehmen. 
Bad? bem cSottesbienfte Sonntag nachmittags ift gemeiufamer (Eec- nnb 
Kaffeetifch unter gefeÜiger unb ebler Unterhaltung.

Witteilungen von Abreffen nehmen entgegen: Efcrr EVincFlcr, «EiirF- 
ftraße 8 unb Ejerr IHiiller, Heuer EtlarFt 7.

Unferem Solbateuheim 3ugebachtc Unterftü^ungen nnb Schriften 
wollen freunblichft an ben Kaffierer nuferer (Semeiufchaft, E?errn E). Beuber, 
«Eharlottenftr. 63 I. abrefftert werben.

g e 3 . : G r a f  6d P & c h i e r .

Der christliche hausfreunö
(Deuhircbener Hbreißhatender)

f ü r  190 9 .

m it bibl. Vetratfjiuiigcn auf ben Varbcv- unb 
turnen gvjä^tungen, ©ebtcf)ten u . auf beu 
SRiirffeiten ber Xnc?e£biättrf)en in  (il)önfm 
grobem  ? r w f  (1 75 «J3f., 13 gypi.
=  9 altart) ift e r f re u e n  unb wirb um mög= 
lieh fte V erbreitung beSjelben her jlicl) gebeten. 
(Ulan a e b te g e n a u  a u f C i t e l  u n d y i r m a

Btt ('('«sieben hnrdj bie 

V e r e in «  b u c  b a c d 'u n g

G Jb lo lf  & Co. Deumu f t r .
Alte Motore können für 
Sauggas umgebaut werden.

Inserate,
welche eine weite Berhrei- 
tung in «SemeinfchaftsFreifen 

gggP"* ftnben follen, erreichen bies 
JBJjgiF“  burd? öftere Aufnahme in

d e r  ID  a r t e " !

t. Michael am Wedding
Christliches Hospiz :: Berlin H. 39
Dalldorferstraße 24. Tel.: Amt lila 4108. Schöne, be­
haglich eingerichtete Zimmer, teilweise mit Balkon, je 
nach Größe u Lage, von 1 bis 2.50 Mk. pro Bett inkl 
Heiz. u. Beleucht. Lese-u. Schreibzimmer. Elekir. Licht 
Zentralheiz Warme Bäder Jederzeit geötfnet Mittag-

isch v. 12-3 Uhr zu 0.75, 090, 125 Mk. Speisen nach der Karte 
u jeder Tageszeit. Gute Verkehrsverbindung.

.Harmoniums.
Verlangen Sie 

Pracht-Katalog Frei.
Jährlich. Verkauf 1500 Iuslr. 
fast nur direkt an Private, 

Grösstes
H arm onium -H aus 

D eu tsch lands.
Nur erstklassige Pianos, 
hervorrag. inTosu. Ausfuhr.

Briiniiig & Boniarät Barmsn



i S U B B I I I■ ■ ■ ■
PRÄCHTIGES GELEGENHEITS - GESCHENK!

»Himmelan!«
WEGWEISER FÜR DIE EVG. CHRISTENHEIT. 
HERAUSGEGEBEN VON PROF. DR. L. STRACK. 
Großquartformat, in Prac’ntleinenband mit Goldschnitt, 
über 300 Seiten stark, mit vielen Kunstdruckbildern, 
anstatt 12.— Mark zum Vorzugspreise von 7.— Mark
Von den vielen Mitarbeitern führen w ir unter anderen folgende an: 
Hauptpastor D BEHRMANN-Ha bürg, Pastor H JOSEPHSOHN- 
Osehersieben, Hofprediger D. B ROGQE-Potsdam, Professor Dr. 
F ZIMMER-Zehlendorf, Pfarrer A SCHMIDTHENNER-Heidelberg 

Zu beziehen durch die
VEREINSBUCHHANDLUNG G. IHLOFF Co. 

NEUMÜNSTER.Neuerscheinungen.
JttcM ich -  sondern 
Christas.

fü r  stille jWInatea.
II. Heft. Von H ofkam m errat O. E ism an n . 

48 Seiten, gut geheftet, 25 Pfg.

PL
hr

Gedanken über 
christl. Heiligung.

Von H. G. G. Moule, Bischof von Durham.
Verfasser von: „Das Gebet im Kämmerlein.“

72 Seiten, Preis elegant geheftet 50 Pfg.
Eine gründliche, durchaus biblische Beleuchtung dieses 
wichtigen Themas, worüber selten so klar und entschieden 

geschrieben worden ist.

Herausgegeben vom Christlichen Kellnerbund, eignet sich 
das Heftchen mit seinen kurzen, packenden Erzählungen 
in besonderer Weise zum Verteilen an Kellner, Portiers 
usw. Jeder christliche Reisende sollte das Büchlein bei 

sich führen.

Christi. Notizkalender 1909.
In L einen  g e b u n d e n  Mk. 1.—, in sch w arzem  L ed er g e b u n d en  Mk. 1.50.

Das Christliche Notizbuch hat im letzten Jahre großen Beifall und schnellen Absatz gefunden, so daß schon anfangs 
Dezember das Jahrbuch vergriffen war. Die Auflage 1909 wurde in größerer Anzahl hergestellt. Der Kalender ist 
nach allen Seiten hin gründlich revidiert und verbessert worden und enthält neben Kalendarium und Raum für No­
tizen Tabellen für Kassanotierungen, Hausbesuche, Kollekten, ferner Abonnentenliste, Geburtstagtafel usw, im An­
hang Verzeichnis der deutschen Brüderräte, der Anstalten und Konferenzen der Gemeinschaftsbewegung, die Adressen 
der christlichen Berufsvereine, Post- und Eisenbahntarif, kleine Eisenbahnkarte von Deutschland usw. Das Büchlein 
hat bequemes Taschenformat und dauerhafte gute Ausstattung. Wichtig für Pastoren, Reiseprediger, Evangelisten, 

Stadtmissionare, Sonntagschulhelfer, Lehrer, Kaufleute etc.

Vereinsbuchhandlung G. Ihloff & Co., 
Neumünster.

"Id

Seranttoortlid) fü r bie Webahion: Softer (ffjriftiunjen, ihdjlenrube bei »erlin . «eranttoortl. fü r bie 3nferote, ^ rn t f  u. «erla fl: SereinSbutbljblö. Sbloff & So., 'Jieumünfter.


